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Berliner Straße 40, erbaut 1845 von Maurer- und Zimmermeister Adolf Theodor Jaekel, 
geb. 14.9. 1820 in Wollstein, gest. 11. 2. 1901 in Neusalz 





Rosiger Schein 
von H. O. Thiel 


Ich sah ein Wölkchen, sonnendurchglüht, Ich flieg auf die Berge, um näher zu sein 
wie eine Rose, am Himmel erblüht. dem hauchzarten, duftigen Wolkenschein; 
Sie schwebt als rosiger Traum dahin, da wurde sie klein und rot, wie das Blut, 


und geht mir noch immer nicht aus dem Sinn. im Herzen spürte ich ihre Glut. 


Ich trank ihr Blut wie betäubenden Wein, 
da war zerronnen der rosige Schein, 
der hohe Himmel war blau und leer, 
ich sah das Wölkchen nimmermehr. 


Liebe Heimatfreunde, 


wir bedanken uns herzlich für die guten Wünsche zu Weihnachten und für das neue Jahr, sie 
haben uns erfreut und man kann sie immer brauchen. 


Da ich nicht zur jüngeren Generation zwischen 70 und 80 Lebensjahren gehöre, hielt ich 
es für angebracht, im Hinblick aufeine eventuelle Einstellung der Herausgabe der Neusal- 
zer Nachrichten, die dann nötige Abwicklung zu vereinfachen. Ich habe deshalb das Post- 
bankkonto und das Konto bei der Kasseler Sparkasse aufgelöst. Einzahlungen bitte ich nur 
noch auf das Konto Nr. 0 100431478 bei der Sparda-Bank Kassel, Bankleitzahl 520905 00, 
vorzunehmen. Es läuft auf meinen Namen. 


Wieich festgestellt habe, sind einige Einzahlungen bei dieser Bank in letzter Zeit zu Ihren 
Gunsten storniert worden. Es war kurze Zeit eine Auszubildende mit unseren Buchungen 
befaßt, und die hat wohl bei kleinen Ausfüllfehlern der Überweisungsträger den Auftrag 
einfach storniert. Die Betroffenen bitte ich, den Überweisungsauftrag zu wiederholen. Die 
drei Einzahler bei der Kasseler Sparkasse bitte ich, die Daueraufträge zu ändern, Bl so 
wie alle Überweiser auf dem Postbankkonto. 


Bedanken möchte ich mich bei all den Beitragszahlern, die freiwillig mehr als 25,— DM 
überweisen. Es sind bis zum 12. 2. 98 über 250, der Höchstsatz beträgt 400,— DM. Diese 
Heimatfreunde ermöglichen es, daß der Bezugspreis nicht erhöht werden muß, und ich eini- 
genälteren „Heimbewohnern“ die NN kostenlos zustellen kann. Bei 800 Beziehern a 25, — 
DM käme ein Betrag von 20. 000,— DM zusammen, die realen Kosten für die vier Hefte im 
Jahr liegen zwischen 40 000,— bis 45 000,— DM, schuld daran sind mit die Kosten für die 
Farbbilder. 


Auf meine Bitte, alte NN nicht wegzuwerfen, sondern sie mir zur Verfügung zu stellen, 
haben drei Heimatfreunde reagiert. Ich habe mit diesen Sammlungen den „Verein Haus 
Schlesien“ und zwei interessierte Heimatfreunde versorgt. Insgesamt werden — außer im 
Neusalz-Archiv der Stadt Offenbach — in zehn deutschen Bibliotheken die Neusalzer 
Nachrichten gesammelt. 


Heimatfreund Ferdinand Frief hat dankenswerterweise das 12. Inhaltsverzeichnis für die 
Neusalzer Nachrichten der Nummern 179 bis 190 (1995 bis 1997) zusammengestellt. Es ist 
gegen eine Unkostengebühr von 4.— DM (Ablichtung und Porto) von mir zu beziehen. 


Nun wünsche ich allen Kranken gute Besserung, Ihnen allen frohe Ostertage und grüße 
Sie, auch von Frau Meier, herzlich. 


Kulturelle Bestrebungen 


von Studienassessor Dr. Arnold Wienicke 


Nordniederschlesien ist oft stiefmütterlich 
behandelt worden. Viele denken nur an Grün- 
berg, wenn sie von dieser Gegend hören. Und 
selbst da ist — oft unberechtigterweise — nicht 
alles rühmlich, was über die Rebenstadt gesagt 
wird. Hoffentlich zeigt die Aufsatzreihe, daß 
auch eine Ortschaft wie Neusalz Beachtung ver- 
dient. Freilich bedingt die geschichtliche Ent- 
wicklung, daß ein Ausdruck kunstgeschichtli- 
cher Stilarten nur selten begegnet. Man muß be- 
dächtig von Straße zu Straße wandern, wenn 
sich ein paar schöne Winkel erschließen sollen. 
Der schlank aufsteigende, schön gegliederte 
Turm der katholischen Kirche grüßt weithin. 
Unter seiner schützenden Obhut, in seiner Nähe 
breitet sich ein verwandter, barocker Bereich. 
Das idyllische Kirchenmuseum setzt sich ge- 
wissermaßen unter freiem Himmel in Heiligen- 
figuren von St. Florian, Nepomuk und Michael 
fort. Hat sich der Beschauer mit ihrem provinzi- 
ellen, aber zeitgeschichtlich wesentlichen Aus- 
druck vertraut gemacht, so wird ihm der ba- 
rockisierte Charakter des Kircheninnern eine 
gute Vertiefung bieten. Erfreulicherweise sorg- 
te ın letzter Zeit eine taktvoll zurückhaltende 
Renovation für Erhaltung der Werte. Es lohnt al- 
so ein kurzes Verweilen an dieser Stätte. 





Herbert Wegehaupt: Ernte 
Freskoentwurf für das Gymnasium 








Max Pechstein: Hechte 
Neusalz, Gymnasium 


Gleiches gilt von dem Brüdergemeineviertel. 
Einzelne Dächer tragen in ihrer lebendig beweg- 
ten Gliederung verwandten Charakter. Und es 
ist erfreulich, daß jetzt farbiger Anstrich dem 
„Schwesternhaus“ berechtigte Geltung ver- 
schafft. Giebel, Fensterrahmen und Risalite der 
benachbarten Bürgerhäuser zeigen feinge- 
schwungene Linien des Rokoko. Der Ausdruck 
friderizianischer Zeit begegnet hier in verhalte- 
ner Form. 

Leider haben Klassizismus und Folgezeit dem 
Stadtbild kein bedeutendes Moment hinzuge- 
fügt. Dieser Epoche gehört die evangelische 
Kirche an. Der Backsteinbau nach dem Entwurf 
des Hofbaumeisters Stüler wirkt nüchtern und 
kalt. Spürbar wird — um mit Moeller van den 
Bruck zu reden — die „gelernte Baukunst, wel- 
che man auswendig kann, aber nicht inwendig 
besitzt“. Predigt, Orgelklang und rege Teilnah- 
me der Gemeinde können beleben und dadurch 
den ersten Eindruck mildern. Aber der Fremde 
wird das Gotteshaus wie einen Vorklang der 
Bauten empfinden, die während der Gründer- 
jahre und später erstanden. 

Der Wille zum eigenen Stil begegnet erst wie- 
der in Gegenwart und jüngster Vergangenheit. 


3 





a 

r z “ eh 

7 eh 
PERS) a 


AT NT AI Lake 


Ludwig Meidner: Studie 
Neusalz, Gymnasium 





Um so beachtlicher ist es, daß hier ein einheitli- 
ches Bemühen um alle Kulturzweige einsetzte. 
Wort und Bild zeigen, worum es sich in der Ar- 
chitektur handelte. Auf dem Gebiete der Plastik 
ist das Ehrenmal von Günther Grundmann in 
seiner herb-stillen Größe unvergeßlich für je- 
den, der einmal dort verweilte. Gymnasium und 
Schmuckplatz harmonieren glücklich mit dieser 
Schlichtheit. Einen prächtigen Überblick über 
die Anlage gewinnt man von den oberen Stock- 
werken des Schulbaues. 

Dort wollen wir noch eine Weile verharren 
und den Bildschmuck betrachten. Unmittelbar 
in der Nähe der Treppenaufgänge werden vier 
Fresken das Augenmerk jedes Besuchers auf 
sich lenken. Der künstlerische Ausschuß hat die 
Entwürfe von Ludwig Peter Kowalski-Breslau 
und Herbert Wegehaupt-Berlin gewählt. Ko- 
walski bezieht sich in seinen Bildern auf Neu- 
salz selbst. Der Oderstrom als Ernährer der 
Menschen und die alte Oderbrücke als bedeu- 
tender Förderer des Verkehrs dienten ihm zum 
Vorwurf. Die rhythmische Flächenaufteilung 
und die strenge, klare Linienführung verspre- 
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Otto Müller: Badende 
Neusalz, Privatbesitz 


chen einen geschlossenen Eindruck. Anders ge- 
staltet der Iyrische Künstler Wegehaupt. Er 
schreibt selbst: „Bei meinen Entwürfen bin ich 
von dem Gedanken ausgegangen, daß die 
Schule der Ort ist, an dem das Beste von heute 
weitergegeben wird an die Träger des morgen, 
um des guten Geistes willen. Für die kleineren 
Flächen wählte ich die Themen des Säens, des 
Säen-Lernens und des Erntens, und zwar des 
dankbar Ernten-Lernens. Ich glaube, daß diese 
Bilder für jede Art menschlicher Arbeit gelten 
können... Die beiden größeren Bilder sollen 
die besondere Beziehung der Schule zur Jugend 
ausdrücken. Auf der einen Darstellung spannt 
sich ein gemeinsamer Himmel über Lehrer und 
Schüler, und alles, was gelehrt wird, wird unter 
der großen gemeinsamen Beziehung gelehrt — 
das vierte Bild charakterisiert den Willen der 
Schule, die kindliche Psyche durch den sicheren 
Mantel desreinen Wollens und Denkens vorden 
Gefahren im Innern und Äußeren zu schützen.“ 
Außer dem wiedergebenen Entwurf wurde die- 
ses vierte Gemälde gewählt. 
Selbstverständlich kann neben solchen Wer- 





Arno Henschel: Schlafende 


ken auch in den Klassenräumen nur bester 
Wandschmuck zur Geltung kommen. Hierbei 
wurden besonders niederschlesische Künstler 
berücksichtigt. Auftakt zum Ankauf von Ge- 
mälden und Aquarellen bot eine wertvolle, über 
Erwarten stark besuchte Kunst-Ausstellung 
während des Winters 1930. Neben Werken von 
Hacke, Henschel, Oberländer und Paschke er- 
warb man damals die Hechte Max Pechsteins. 
Ende 1931 waren in der Berliner Sezession viele 
Werke zum 50. Geburtstage des Künstlers ver- 
einigt. Da urteilte der feinsinnige Kenner Max 
Osborn zusammenfassend: „Es ist, als belau- 
sche man... .. organisches Wachstum. Breit, fül- 
lig, mit festen Beinen steht Natur aufihrem eige- 
nen Boden.“ Danach erweist sich das Aquarell, 
auf dem das feuchte Element von Fischen und 
Farbe festgehalten scheint, als ganzer Pechstein. 
Leider kann daneben nur noch die Rötelstudie 
von Ludwig Meidner wiedergegeben werden. 

Ebenso ist Auswahl geboten bei allem, was 
durch die Ausstellung in Neusalzer Privatbesitz 
überging. Arno Henschels „Schlafende“ und 
Otto Müller seien aus dieser Reihe genannt. Erd- 
gebundenheit des Menschen und glückhaftes 
Schwelgen in der Natur sind selten so schlicht 
gestaltet worden wie bei den „Badenden“. Beide 
Gemälde überzeugen durch die einfache Erzähl- 
weise, die immer wieder beim Betrachten über- 
rascht. 
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Neusalz, Privatbesitz 


Zu erwähnen bleibt noch, daß neben dem Gym- 
nasium auch andere öffentliche Bauten wertvol- 
len Bildschmuck besitzen. Hierhin gehört vor 
allem die Städtische Bücherei. Als eine der 
Stützpunktbüchereien im Regierungsbezirk 
Liegnitz ist sie überhaupt ein bedeutender Fak- 
tor im kulturellen Leben des neuen Neusalz und 
des Grenzkreises Freystadt. Die Bestrebungen 
für eine öffentliche Volksbücherei gehen akten- 
mäßig bis in das Jahr 1856 zurück. Aber erst 
nach 1918 entwickelte sich der unbedingt not- 
wendige organische Neuaufbau des Bücherbe- 
standes, bis am 1. Oktober 1924 die öffentliche 
Tätigkeit wieder aufgenommen werden konnte. 
Weit über 16000 Bände wurden im Jahre 1930/ 
31 entliehen. Dabei bleibt noch unberücksich- 
tigt, wie viele die Zeitschriften und Tagesblätter 
in den beiden gut eingerichteten Lesezimmern 
lesen. Die fürdie Bücherei einfach und gediegen 
ausgestatteten sechs Erdgeschoßräume befin- 
den sich im zentral gelegenen Stadthaus. Farb- 
gebung, Bildschmuck, Fensterbehang und Mö- 
belbilden eine wohltuende Harmonie und bieten 
viel Anreiz für die zur Lektüre notwendige 
Sammlung. Belangloses und Zweitklassiges ist 
hier ebenso vermieden wie im Bücherbestande. 
Nimmt man hinzu, daß Neusalz nicht in der Mit- 
te des Reiches liegt, sondern die Grenze in näch- 
ster Nähe hat, so wird deutlich, welchen Wert 
gerade hier deutsche Kulturarbeit durch die 
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Bücherei und die von ihr veranstalteten Bil- 
dungsabende und Vorlesestunden hat. 

Im Zeitschriftenraum befindet sich unter den 
Handbüchern auch die zweibändige Stadtchro- 
nik „Zum Neuen Saltze“. Über dieses Werk von 
Archivar Wilhelm Gotthold Schulz schrieb 
Will-Erich Peuckert im „Jahrbuch Niederschle- 
siens 1930“: „Das Buch hält die glückliche Mit- 
te zwischen gelehrter Forschung, Mitteilung des 
Materials und flüssiger Darstellung. Ich halte 
gerade eine solche Arbeit für einen glücklichen 
Schritt auf dem Wege, erlöschende Interessen 
neu zu beleben und eine lokale ‚Verbundenheit‘ 
zu schaffen.“ Weitere Worte des Lobes erübri- 
gensich. Anschließend sei noch die jüngste Ent- 
wicklung des Theaterwesens erwähnt. Die 
„Volksbühne“ blickt aufeine zehnjährige Tätig- 
keitzurück und bot seit 1925 durch das „Schlesi- 


sche Landestheater“ besonders wertvolle Auf- 
führungen. Jedes Jahr brachte 9 Stücke für zwei 
Gruppen, d.h. also 18 Vorstellungen neben den 
Sonderveranstaltungen. Da Neusalz durch seine 
große Mitgliederzahl mit Bunzlau und Grün- 
berg an erster Stelle steht, hat es auch einen 
beachtenswerten Einfluß auf den Spielplan. Fer- 
ner besitzt die Volksbühne ein eigenes, monat- 
lich erscheinendes Mitteilungsblatt. Sie hat es 
verstanden, diesen Heften einen selbständigen, 
lokalen Charakter zu geben. Der „Bühnenvolks- 
bund“ wurde 1928 gegründet und bot jährlich 
7 Vorstellungen. 

All diese Momente zeigen wohl, daß Neusalz 
am kulturellen Leben der Gegenwart regen An- 
teilhat. Die Industriestadt erweist auch hier, daß 
Streben und Wirken ihr Dasein bestimmt. 


Heimat Tschiefer/Zollbrücken 
von Willi Hänsel und Gerhard Gohle 
(Fortsetzung aus NN 190) 


Zoologie im Oderwald 

Fangen wir mit dem „Schwarzstorch“ an. 
Wohl kaum einer hat jemals diesen so seltenen 
und dazu noch so scheuen Vogel, dernurnoch in 
der Trebnitzer Gegend im dichtesten Wald brü- 
tete, und der seit undenklichen Zeiten unter 
strengstem Naturschutz steht, in der Freiheit 
gesehen. Im Oderwald soll hin und wieder ein 
Exemplar gesehen worden sein, angeblich hater 
nie einen Partner gefunden, behauptet der 
Volksmund. 

Den gewöhnlichen weißen „Storch“ hatten 
wirinunserem Dorfreichlich, er brütete an meh- 
reren Stellen. Die Jugend hatte ihren Spaß dar- 
an, die Störche bei der Aufzucht der Jungen, ihre 
ersten Ausflüge und im Herbst ihren Abflug in 
den Süden zu beobachten. Futter fanden die gro- 
Ben stattlichen Vögel entlang der Oder und auf 
den Wiesen in reichlichem Maße. 

„Nachtigallen“ fühlten sich in unserem Walde 
besonders wohl in den vor Raubvögel sicheren 
zahlreichen Dornenbüschen, wo sie ungestört 
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ihre Brut aufziehen konnten. Zu sehen war der 
kleine unscheinbare Sänger kaum, aber die laute 
Stimme hörte man in den Abendstunden aus 
dem vielstimmigen Vogelkonzert deutlich her- 
aus. Mit ihrem Gesang läuteten sie den Frühling 
ein. 

In diesem Zusammenhang sei nochmals an 
die „Reiher-Kolonie“ bei Aufhalt erinnert. Sie 
kündete sich dem Wanderer schon frühzeitig an 
durch den Lärm und den bestialischen Gestank. 
Im Frühjahr während der Aufzucht ihrer Jungen 
fütterten die großen Elterntiere diese fast aus- 
schließlich mit Fischen. Fiel mit dem Futter viel 
auf den Waldboden, so blieb dieses liegen und 
verursachte den Gestank. Der weiße Kot der 
Jungvögel bekleckerte Horstbäume und alles 
was darunter stand. Die Kolonie stand unter Na- 
turschutz, sehr zum Mißvergnügen der Fischer 
und Angler wegen ihrer ungeheuren Fischräu- 
berei. Im Gegensatz zum Storch fliegen die Rei- 
her mit eingezogenem s-förmigen Hals. 


Und wer besonders Glück hatte, der sah auch 
hin und wieder einen „Fischadler“ über Zoll- 
brücken schweben, der aus Nordosten kom- 
mend, die alte Oder inspizierte. 

Bleiben wir weiter bei den gefiederten Tieren 
und gehen zu kleineren Bewohnern heimat- 
licher Gefilde über. Wenn man die alte Oder ent- 
lang zum Landgraben hin ging und Umschau 
hielt, da begegnete einem fast immer der „Neun- 
töter“ oder Rotrückige Würger. Dornsträucher 
gab es genug, under ließ einen schon bis auf fünf 
bis sieben Meter an sich herankommen, um erst 
dann davonzufliegen. 

In strengen Wintern, besonders 1928/29 ka- 
men sie weither aus Ost und Nordost, die „Sei- 
denschwänze“. Zu ihnen gesellten sich noch die 
nordischen „Bergfinken“. Vögel, die überhaupt 
keine Scheu zeigten und ziemlich zutraulich, 
besonders in kalten Wintern, ganze Land- 
schaftsstriche bevölkerten. 

Im Frühjahr besiedelten Dutzende von „Kie- 
bitzen“ die Oderwiesen und Felder unserer 
Dorfmark. Mit ihrer reizenden Haube stelzten 
sie auf den Ländereien einher und suchten nach 
Futter. Sie fielen auf durch ihren bestechenden 
gaukelnden Flug. 

Aufden vielen Wasserflächen tummelten sich 
die verschiedensten Entenarten, selbst das 
„Bleßhuhn“, das kleine „Teichhuhn“ und der 
stattliche „Haubentaucher“ waren Bewohner 
unserer Lachen und der alten Oder. 

Das „beliebteste“ Tier von Zollbrücken war 
ohne Zweifel die „Stechmücke“!! Sie hat so 
manchen schönen lauen Sommerabend auf dem 
Gewissen. Feste, die inden Sommer fielen, wur- 
den oft durch sie stark strapaziert. 

Ein Mückenvertilger besonderer Art war ein 
Tier, das die Zollbrückener am höchsten hätten 
schätzen müssen, die „Tieflandunke“. Manch- 
mal mit rotem, manchmal mit gelbem Bauch. In 
einer Lache ganz in der Nähe der alten Oder leb- 
ten diese scheuen Geschöpfe zu Hunderten. 
Ganz still mußte man stehen bleiben, wenn man 
die Unken im Frühjahr beobachten wollte. Was 
sieaber ganz besonders liebenswert machte, war 
ihr Gesang. Weit hörte man die schönen und 
melodischen Glockentöne der brünftigen Un- 
kenmänner. Im Juni wurde es dann wieder 


still und die Nachkommenschaft bevölkerte die 
Tümpel. 

Anzumerken ist eine Begebenheit des Fi- 
schermeisters Krüger. Er holte 1929 einen riesi- 
gen „Wels“ aus der Stromoder mit einem Län- 
genmaß von 1,70 m. Das Gewicht ist leider nicht 
bekannt. Die Welse aus der Oder der hiesigen 
Gegend wurden schon im Mittelalter an den 
Fürsthäusern als Delikatesse hoch geschätzt. 
Übrigens hatte Krüger auch die Fischereinut- 
zung in einem Teil der alten Oder bei Zollbrük- 
ken, in der Nähe von „Ithaka“, gepachtet. Dort 
war ihm auch einmal ein großer, schöner, 
schwarzer „Kolbenwasserkäfer“ ins Netz ge- 
gangen, der damals schon unter Naturschutz 
stand. 

Uns ist eine Frühjahrserscheinung noch sehr 
lebhaft in Erinnerung. Der „Maikäfer“, der in 
manchen Jahren in solchen katrastrophalen 
Mengen auftrat, daß Schulklassen eingesetzt 
wurden, um die Plage zu bekämpfen. Die Käfer 
wurden eingesammelt, in ausgeworfene Gruben 
geworfen, mittels einer starken Kalklauge abge- 
tötet und später mit Erde wieder zugedeckt. 
Landwirte verfütterten die Käfer auch an die 
Schweine. Blieb die Bekämpfung aus, war seine 
Hinterlassenschaft kahlgefressene Gehölze. 
Heute ist der Maikäfer durch die moderne Che- 
mie fast ausgestorben und die Kinder kennen 
ihn kaum noch. 

Was es in unserer Gegend nicht gab, waren 
„Kreuzottern“. Dafür war die „Ringelnatter“ ge- 
rade im Oderwald in reichlichem Maße vorhan- 
den. Wer Glück hatte, konnte sie in der alten 
Oder vor „Ithaka“ schwimmend beobachten. 
Die „Würfelnatter“ war hin und wieder zu se- 
hen, auf kleine Fische oder Frösche jagend. 

Das viele Wild soll hier nicht aufgezählt wer- 
den, es ist bereits an anderer Stelle erwähnt. 


Die Erinnerungseichen des Schlesischen 
Forstvereins im Neusalzer Oderwald 

Anläßlich der Tagung des Schlesischen Forst- 
vereins in der Oberförsterei Tschiefer wurden 
zur Erinnerung an dieses Ereignis am 10. Juli 
1895 in der Nähe des Oderbrückenrestaurants 
drei Gedenkeichen gepflanzt. Sie sollten an fol- 
gende Persönlichkeiten erinnern: 


1. Die Prinz von Handjery-Eiche 

Benannt ist sie nach Nikolaus Prinz von 
Handjery (1836—1900), der 1870—1885 
Landrat des Kreises Teltow war. Der Leutnant 
im Garde-Kürassier-Regiment Nikolaus Fürst 
Handjery, geboren in Konstantinopel im De- 
zember 1836 als Sohn des Russischen Wirk- 
lichen Staatsrates und Dragomans (= arabische 
Bezeichnung für Dolmetscher, Übersetzer, des- 
sen sich die Europäer in der Levante bedienen), 
Fürsten Telemach Handjery und der Karoline 
geb. von Glasenapp, erhielt durch allerhöchste 
Kabinetts-Order vom 29. Januar 1859 die Er- 
laubnis, für seine Person den Titel „Prinz“ zu 
führen, ohne das Recht einer Vererbung auf et- 
waige Nachkommen. Die Familie gehörte den 
Fanarioten (türk. Adel) — Geschlechtern an, 
und da der Großvater des Prinzen Nikolaus Ho- 
spodar (=ehem. Fürstentitel in Montenegro) der 
Moldaufürstentümer war, stand dem Vater der 
Titel eines „Beyzade“, d.h. Fürstensohn oder 
Prinz, zu. 

1862 war Nikolaus Prinz Handjery als Secon- 
deleutnant (Leutnant) in Hamm, seit 1867 in 
Berlin, wo er 1872 Premierleutnant (Oberleut- 
nant) und 1873 Rittmeister bei der Garde-Land- 
wehr-Kavallerie wurde. 1870—1885 war er 
Landrat des Kreises Teltow, danach Regie- 
rungspräsident in Liegnitz bis 1894. In dieser 
Eigenschaft hatte Prinz Handjery, der Dr. jur. 
war, die kaiserlichen Glückwünsche zum 
150jährigen Jubiläum der Stadtwerdung von 
Neusalz anno 1893 überbracht. Als die Eiche 
nach ihm benannt wurde, war er offenbar nicht 
mehr im Staatsdienst. Gestorben ister am 7. De- 
zember 1900 in Dresden. 


2. Die Katharinen-Eiche 

ist benannt nach der zweiten Gemahlin von 
Karl Ludwig Erdmann Ferdinand 5. Fürst zu Ca- 
rolath-Beuthen, Katharina Emmy Jenny Helene 
v. Reichenbach-Goschütz. Sie wurde am 10. 
März 1861 in Schönwald als Tochter des Hugo 
v. Reichenbach-Goschütz aufGroß Schönwald, 
seit 1880 auf Neu Mittelwalde (beide im Kreise 
Gr. Wartenberg) und der Helene Gräfin von Be- 
thusy-Huc geboren. Fürst Karl wurde mit ihr in 
2. Ehe in Festenberg am 4. Februar 1886 getraut, 
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nachdem die kinderlos gebliene 1. Ehe des Für- 
sten mit Elisabeth Gräfin v. Hatzfeld zu Tra- 
chenberg nach 15 Jahren 1881 geschieden wor- 
den war. Aus der 2. Ehe mit Fürstin Katharına 
gingen 3 Töchter und als Erbprinz Hans-Karl, 
geboren Carolath 1892, gestorben Breslau 
1938, hervor. 1912 war ernach dem Tode seines 
Vaters als 6. Fürst zu Carolath-Beuthen Freier 
Standesherr geworden. Seine Mutter, die Für- 
stin Katharina, überlebte ihn um 3 Jahre; sie 
starb in Neusalz am 9. November 1941. 

Als Fürst Hans-Karl, der seit 1920 mit Irene v. 
Anderten verehelicht war, früh starb, war der 
nach 3 Töchtern 1930 geborene Erbprinz Carl- 
Erdmann, der hernach der 7. Fürst zu Carolath- 
Beuthen wurde, erst 3 Jahre alt. Erwarin 1. Ehe, 
die bald wieder geschieden wurde, mit Gerda 
Meyer und in 2. Ehe mit der aus Gera stammen- 
den Viola v. Anderten verheiratet. Als 3. Kind 
wurde 1958 Erbprinz Volkmar in Hamburg ge- 
boren. 


3. Die Mathilden-Eiche 

bekam ihren Namen durch die Gattin von 
Alexander Gruschwitz (1819 — 1888), Mathilde 
geb. Lilliendahl, geb. in Neudietendorf in Thü- 
ringen am 2. September 1825, gest. am 18. März 
1909 in Neusalz. Sie war eine Tochter des Kom- 
merzienrats und Lackfabrikanten Gustav Lil- 
liendahl und der Mathilde Place in Neudieten- 
dorf. Der am 9. Juni 1846 geschlossenen Ehe 
entstammten 6 Kinder, unter ihnen Alfred 
(1857 —1907) und Alexander (1859 — 1904). In 
der Person der Mathilde Gruschwitz wurden die 
großzügigen Schenkungen der Familie Grusch- 
witz für soziale Zwecke anerkannt. Sie starb im 
84. Lebensjahr. Sie überlebte nicht nur ihren 
Gatten, sondern auch die beiden Söhne. 

Der Oderwald bot bis ins späte Frühjahr hin- 
ein ein überwältigendes Schauspiel. Maiglöck- 
chen und Margeriten verzauberten mit ihrem 
Duft die Natur. Frösche quakten und hüpften ins 
Wasser der vielen Tümpel, Störche stolzierten 
über Sumpfwiesen, mit Kalmus durchwachsen. 
Graureiher fliegen die Oder entlang und streifen 
die einzelnen Lachen ab, immer auf der Suche 
nach Beute. Lautes Paken der Enten schallt 
echohaft durch den Laubwald. Sprosser singen 


am Tage wie Nachtigallen, Spechte trommeln 
und hämmern. Hie und da mischt sich der Ruf 
der Rohrdommel und des liebestollen Taubers 
in das vielschichtige Vogelkonzert ein. Fische 
schnappen nach Insekten und Libellen. Hier ist 
noch Natur, hier lebt sie noch in unserem Oder- 
wald. Das starke Überwiegen des Laubwaldes, 
namentlich der Eiche in ihrer vollendetsten 
Formentwicklung, bezeugt die Fruchtbarkeit 


des von jeder neuen Überschwemmung mit ei- 
ner Lage feinen Schlickes gedüngten Auebo- 
dens. Hochbejahrte riesige Sieleichen strecken 
ihre breitausladenden Äste weit aus über ein üp- 
piges mannigfaltiges Unterholz, das mit Aus- 
schluß der Rotbuche alle Gattungen der deut- 
schen Laubhölzer zu einem lebensfrischen Bil- 
de vereinigt. 

Wird fortgesetzt 


Die Berliner Straße 


in Neusalz/Oder, deren Häuser, Hausbesitzer und Bewohner der Häuser laut Adreßbuch von 
Neusalz/Oder 1936 


Berliner Straße 


Nr. 1: Das Eckhaus Berliner Straße — verlänger- 
te Friedrichstraße, jetzt Julius-Kopp-Straße, 
hat der Besitzer der „Krone“, Sabaß bzw. sein 
Schwiegersohn Konrad, bauen lassen. Erdge- 
schoß und 2 Stockwerke. Im Eckladen hatte 
Kaufmann Uhlitz einen Schnapsladen einge- 
richtet, später Robert Marganus seine Flei- 
scherei. Brendel kaufte das Haus, baute in dem 
Hofgebäude Werkstatt und Kühlanlagen und 
richtete sein Geschäft ein. Fleischermeister 
Kuske und dann Zander pachteten von den 
Erben die Fleischerei. In den 2 Stockwerken 
Wohnungen. 


Nr. 1: Fleischer Konrad Babek, Verkäuferin Li- 
na Begoin, Holzbildhauermstr. Ernst Bormann, 
Witwe Berta Brendel, Fleischermstr. Hermann 
Friedrich, Witwe Bertha Guder, Damenschnei- 
dermeisterin Franziska Harmuth, Hausgehilfin 
Erna Köhler, Fleischermstr. Martin Kuske, 
Hausangest. Else Ries, Witwe Leopoldine Wan- 
droll, Kaufmann Kurt Weimar. 


Nr. 1a: Zingler, Elisabeth. 


Nr. 1a: Schneiderin Else Franczak, Verkäuferin 
Helene Pilan, Bücherrevisorin Edith Prinz, 
Buch- und Steuersachverständiger Emil Prinz, 
Hausangestellte Emma Richter, Kaufmanns- 
witwe Elisabeth Zingler. 


Nr. 2/4: Wohnhaus Ecke Breite Straße Erdge- 
schoß und 1.Stockein Eckladen mit Fleischerei 
des Besitzers Rogge Fechner, das Grundstück 
ging in den Besitz des Schwiegersohnes, Zi- 
garrenkaufmann Dittrich, über, welcher die 
Fleischerei an Zobel verpachtete. Dann wurde 
ein Gasthof „Zur Sonne“, dann ein Vorkostge- 


schäft,indemkleinenLadeneine Annoncenan- 
nahmestelle, ein Friseurgeschäft von Albert 
Schulz. Im 1. Stock Wohnungen. In dem großen 
Laden war das Schuhgeschäft von Forkert, 
dann Stephan. Im anderen Laden Schubesoh- 
lung von Woywode, Schnittwaren von Ge- 
schwister Wachsner und Uhrmacher Hanko- 
witz. 

Nr. 6: Wohn- und Geschäftshaus von Dittrich 
mit dem Laden für den Zigarrenverkauf. 


Nr. 2/4/6: Kaufmann Curt Dittrich, Pensionär 
August Michalke, Martha Michalka, Brücken- 
zolleinnehmer Robert Neumann, Gertrud 
Schyia, Schuhmachermstr. Richard Stephan, 
Hausangest. Helene Triller, Automobilhändler 
Alfons Zingler. 


Nr. 3: Friseuse Ida Ertel. 


Nr. 3/5: Verkäuferin Elsbeth Hartmann, Kurz- 
Weiß-Wollwarenhändler Wilhelm Hartmann. 


Nr. 7: EinLagerspeicher, der zur Unterbringung 
der Wagen und Ausrüstung des Ersatzbatail- 
lonsNr. 7 diente, wurde von Mühlenbesitzer Ju- 
lius Kopp gekauft und längere Zeit als Getreide- 
speicher benutzt. Die Deutsche Brüderunität 
kaufte das Grundstück, ließ das Gebäude ab- 
brechen und ein Geschäftshaus für die Firma 
Höppner & Co., für eine Eisenwarenhandlung 
und ein Zigarrengeschäft für Meyerotto bauen, 
dann wurde ein Warenhaus der EAP daraus, die 
Gebrüder Hähnel aus Sagan führten das Wa- 
renhaus weiter einschl. des 1. Stockwerks. Im 
2. Stock Wohnungen. 


Nr. 7: Kassierer Gerhard Knöchel, Hauptkas- 
sierer Kurt Sturm. 


Nr. 8: Ein niedriges, etwastiefliegendes Wohn- 
und Geschäftshaus gehörte dem Schneider- 
meister Zeike sen., es erbten die Kinder. Ein 
schmaler Laden mit 2 Zimmern im Flügelanbau 
hatte Konditormeister Hugo Rösner gepachtet 
und ein Cafe mit Konditorei eingerichtet. Diese 
übernahm dann Konditormeister Zeike und 
führte das Geschäft weiter. Es war bekannt un- 
ter dem Namen „Cafe Schlitz“. Das Herrenkon- 
fektionsgeschäft und die Schneiderei führte 
Schneidermeister Zeike jr. im 2. Laden und im 
1. Stock nach dem Tode des Vaters weiter. Ne- 
ben der Einfahrt ein Laden des Korbmachers 
Schröterund derkleine Friseurladen von Rauh- 
busch, später Rudolf Schmidt. Werkstatt der 
Konditorei im Hofgebäude. Wohnungen im 1. 
Stock. 


Nr. 8: Hausangest. Klara Dudzinski, Hausan- 
gest. Erna Hoffmann, Werkstatthelfer Gustav 
Jensch, Geschäftsinh. Ida Jensch, Konditorge- 
hilfe Helmut Sobel, Konditorgehilfe Herbert 
Wittig, Schneidermstr. Erwin Zeike, Kondi- 
tormstr. Karl Zeike. 


Nr. 9: Ein Haus mit Hochparterre und 2 Stock- 
werken, dem Invaliden Eckert gehörig, ging in 
den Besitz der Tochter der Frau Radtke über. In 
dem Laden Uhrmacher Kaiser, dann Pluta, Han- 
kowitz und Röhr, in der Einfahrt der Verkauf von 
Bunzlauer Tonwaren durch die Besitzer. 


Nr. 9: Arbeiter Paul Christ, Geschirrhändler 
Adolf Eckert, Witwe Anna Gelfert, Verw.-Ge- 
hilfe Heinz Gelfert, Mischerin Anna Lutscher, 
Oberkassierer Albert Radtke, Invalide Paul 
Zahl, Büroangest. Ruth Zahl. 


Nr. 10: Eckhaus an der Friedrichstraße, kaufte 
Max Süßenbach und baute einen modernen 
Eckladen für sein Kolonialwaren-, Delikates- 
sen- und Zigarrengeschäft aus. Der 2. Laden 
war für Spirituosen, Kaffeebrennerei und Lager 
in den Hofgebäuden. Wohnung im 1. Stock. 


Nr. 10: Verkäuferin Margarete Kusche, Verkäu- 
fer Siegfried Lehmann, Hausgehilfin Frieda 
Schreiber, Verkäufer Hans Schubert, Hausge- 
hilfin Marie Steffen, Kaufmann Max Süßen- 
bach, Handlungsgehilfe Franz Wycisk. 


Nr. 11: VorbesitzerKaufmannhatteeinKolonial- 
warengeschäft mit Weinhandlung und Wein- 
ausschank in 2 Räumen. Konditormeister Hugo 
Rösner kaufte das Grundstück, baute einen 
modernen Laden aus, vergrößerte die früheren 
Weinstuben durch einen Anbau im Hofe und die 
Werkstatt im Hofgebäude. Die Lokale waren 
sehr beliebt auch unter Rösner jr. und seiner 
Frau. Erinnert sei an Salvatorausschank und 
Backschinkenessen. 
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Nr. 11: Hausmädchen Marie Arlt, Schneider- 
mstr. Rudolf Effenberger, Verkäuferin Charlot- 
te Grützbach, Hausgehilfin Helene Hinsch, Ver- 
käuferin Liesel Otto, Witwe Auguste Pallutz, 
Konditormstr. i. R. Hugo Rösner, Konditormstr. 
Johannes Rösner, Konditormstr. Otto Utsch, 
Hausgehilfin Elli Vollmann. 


Nr. 12: Hof des Gasthauses „Zur Hoffnung“, 
Friedrichstraße Nr. 21 mit den Stallgebäuden. 


Nr. 12: Polsterer und Dekorateur Karl Fallnich, 
Tapeziermstr. Karl Fallnich jr., Hausgehilfin 
Margarete Schulz. 


Nr. 13: Von dem Schwiegervater Klanthe über- 
nahm Hermann Menzel das Wohnhaus und die 
große Gärtnerei, welche bis an die Promenade 
reichte, und baute mehrere Gewächshäuser. Im 
Wohnhaus ein Laden für den Blumenverkauf 
und die Bindestube. Wohnungen im 1. und 2. 
Stock. Erbin: Wenda Menzel. 


Nr. 13/15/17/19: Hausgehilfin Helene Buder 
(13), Gärtnergehilfe Robert Figul (13), Textil- 
kaufmann Heinrich Grote (13), Arbeiter Hein- 
rich Hilbrich (13), Gärtnergehilfe Erich Kupke, 
Gärtnereibesitzer Hermann Menzel (13), Gar- 
tenmstr. Wilhelm Menzel (13). 


Nr. 14: ApothekerWeigt kaufte die Eckbaustelle 
an der Ziegengasse von Kosack und baute dort 
die 2. Apotheke, die ernach kurzer Zeit an Apo- 
thekerFriefverkaufte. Indem kleinen Laden war 
eine Zeitlang ein Zigarrengeschäft von Kunsch- 
ke.In den beiden Stockwerken Wohnungen. Im 
1. Stock wohnte und praktizierte Dr. Bork, dann 
Dr. Weidmann. Erbin: Frau Elfriede Frief. 


Nr. 14: Apothekenbes. Else Frief, Apothekerin 
Erika Frief, Hausgehilfin Gertrud Gorlt, Dr. 
med. Rudolf Weidmann. 


Nr. 16: Krausewerk G.m.b.H. 


Nr. 16: Hausgehilfin Lisbeth Lauterbach, Dr. 
med. Rudolf Müller-Hagen, Hausgehilfin Erna 
Noack, Witwe Minna Resch, kaufm. Korre- 
spondent Reinhold Wecke. 


Nr. 18: Hausknecht, Karl, Kaufmann. 


Nr. 18: Wirtschafterin Martha Haenelt, Buch- 
halter Alfred Haubitz, Drogeriebesitzer Karl 
Hausknecht, Drogist Siegfried Hausknecht, 
Dentist Erich Henkel, Herbert Henkel, Hausge- 
hilfin Lisbeth Piefke, Friseurmstr. Franz Sinder- 
mann, Friseur Hugo Sindermann, Kaufmann 
Walter Stobbe, Bankbeamter Alfons Sucker, 
Rangiermstr. Ambrosius Weiß. 


Nr. 20: Leßmann, Ewald, Gastwirt. 


Nr. 20: Gaststättenbesitzer Ewald Leßmann, 
Koch Ewald Leßmann, Hausgehilfin Martha 
Leutloff, Hausgehilfin Klara Walf, Former Wal- 
ter Warczecha. 


Nr. 21: Frl. Brendel, Margarete. 


Nr. 21: Rentner Emil Barnitzke, Former Ger- 
hard Barnitzke, Arbeiterin Grete Barnitzke, 
Kaufmann Bruno Haß, Rentner Heinrich Hoff- 
mann. 


Nr. 23: Eine Eckbaustelle an derPromenade ge- 
hörte mit zu Nr. 21. Frl. Brendel gehörig, ließ ei- 
nen Kiosk bauen mit der Milchhalle von Frau 
Klessacheck und der Fischhandlung von 
Schwarz. 


Nr. 23: Molkereifachmann Georg Boer, Auf- 
wartefrau Marta Gaßner, Arbeiterin Frieda 
Kammrath, Chauffeur und Autogeschäft Ger- 
hard Kay. 


Nr. 22: Schäfers Erben. 


Nr. 22: Malermstr. Wilhelm Grunwald, Renten- 
empf. Wilhelm Gutsche, kaufm. Angest. Paul 
Häusler, Witwe Luise Pallutz, Polizei-Komm.- 
Witwe Helene Podes, Damenschneiderei Johan- 
na Redlich, Verkäuferin Margarete Redlich, 
Witwe Pauline Redlich, Steindrucker Artur 
Roy, Steinbildhauermstr. Walter Schäfer, Wit- 
we Agnes Schneider. 


Nr. 24/26: Baumeister Winkler kaufte von Will 
die Baustelle und baute ein Geschäfts- und 
Wohnhaus mit Erdgeschoß und 3 Stockwer- 
ken. In den 2 großen Läden mit je 2 Schaufen- 
stern war das Weiß- und Wollwarengeschäft 
von Geschw. Brunner, im anderen hatte Glaser- 
meister Alfred Schneider eine Papier- und Mu- 
sikalienhandlung, die Glaserwerkstatt im Hof- 
gebäude. Im 1. Stock hatte Rechtsanwalt und 
Notar Preuß seine Büros. 


Nr. 24/26: Unterfeldmstr. i.R. Wilhelm Brau- 
ner, Alma Brunner, Geschäftsinhaberin Olga 
Brunner, Geschäftsinhaberin Wally Brunner, 
Lehrer Alois Grieger, Witwe Josefa Moch, Den- 
tist Hans Poznanski, Heizer und Maschinist Wil- 
helm Rüdiger, Glasermstr. Alfred Schneider, 
Glasergeselle Erich Schultz, Kantor und Orga- 
nist Gotthard Schwarz, Arbeiterin Maria Walter, 
Verwaltungsgehilfe Edgar Winkler, Bautechni- 
ker Gerhard Winkler, Zimmermstr. Rudolf 
Winkler. 


Nr. 25: Wohnhausmit Erdgeschoß und 2 Stock- 
werken der Frau Elisabeth Fiebig. Neben der 
Durchfahrt ein kleiner Laden mit Zigarrenge- 
a. von Rupprecht, später Hegel und Christ- 
okal. 


Nr. 25: Schneiderin Helene Burghardt, Volks- 
schullehrer Otto Fiebig, Witwe Henriette Gra- 
bow, Witwe Marie Grützke, Zigarrenkaufmann 
Paul Hegel, Bautechniker Karl Hölterhoff, Inge- 
nieur Josef Krümpelmann, Stenotypistin Erna 
Lehmann, Polizeibüroinspektor Robert Leh- 
mann, Schwester und Hebamme Gertrud Rup- 
prich. 


Nr. 27: Eine Eckbaustelle am Marquardtweg, 
der projektierten Hindenburgstraße usw. Im Hof 
ein Hintergebäude mit Erdgeschoß und 1. 
Stock mit Wohnungen. Im Keller war eine Bier- 
niederlage von Franke, die aber aufgegeben 
wurde. In dem linken Seitengebäude die Werk- 
statt von Bildhauer Schäfer, dann Schlosserei 
der Firma W. u. F. Marufke mit dem Laden an der 
rechten Seite, in dem ein Fahrradgeschäft war. 
Sedlacek kaufte das Grundstück und baute Ga- 
ragen aus und hatte eine Autoreparaturwerk- 
statt eingerichtet und eine überdachte Tank- 
stelle. Dr. Scholz kaufte und verpachtete an 
Reis. In einem Raum hatte Richard Baude seine 
Tapezierwerkstatt. Erbin Frau Edeltraut Scholz. 


Nr. 27: Kaufm. Angest. Elsa Bauermeister, 
Lackiermstr. Karl Bauermeister, Chauffeur Karl 
Bauermeister, Vulkaniseur Hermann Reiß. 


Nr. 27a: Am Marquardt-Weg lag an der linken 
Seite weit zurück das Zweifamilienhaus des 
Heinrich Marquardt mit Erdgeschoß und 1 
Stockwerk. Im Erdgeschoß war das Büro der 
Mühle. 
Nr. 27b: Gegenüber von 27a das Mühlengrund- 
stück mitdemanschließenden Maschinen-und 
Kesselhaus des Otto Marquardt. An der Hinter- 
front ein kleines Sägewerk und dann weiter 
rechts und links vom Weg die Lagerschuppen 
und Stapelplätze für das Schnittmaterial. Am 
Ende des Platzes das Wohnhaus des Otto Mar- 
quardt mit dem Verbindungsweg zur Promena- 
de an Schrebergärten vorbei. Der Betrieb wur- 
ehe den Erben weitergeführt. Marquardt 
rben. 


Nr. 27a/b: Hausmädchen Magdalene Fechner, 
Margarete Hatlapa, Kaufmann August Mar- 
quardt, Kaufmann Hermann Marquardt, Sophie 
Podes. 


Nr. 28/30: Aufdem ehemaligen Grundstück von 
Will, welches der Justizfiskus gekauft hatte, 
wurde das neue Amtsgerichtsgebäude gebaut. 
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Eine Einfahrt führte durch den Garten und den 
Hof zu dem Tor in den Gefängnishof, an der Ber- 
liner und Goethestraße Vorgarten mit Beton- 
sockeln und Eisenzaun. 

Nr. 29: Neben der Einfahrt zum Mühlengrund- 
stück von Marquardt stehtein altersschwaches 
Haus des Heinrich Marquardt, welches schon 
teilweise durch die Baupolizei gesperrt war, in 
dem Hause ein Laden mit einem Vorkostge- 
schäft der Lydia Krause. Nachbar Lilge wollte 
das Grundstück zum Abbruch kaufen, aber es 
scheiterte an den hohen Forderungen. Mar- 
quardt Erben. 


Nr. 29: Arbeiterin Helena Dreißig, Arbeiterin 
Selma Jungnickel, Polsterer Gerhard Kilpert, 
Handelsfrau Lydia Krause, Zimmermann Wal- 
ter Krause. 


Nr. 31: Bäckermeister Hermann verkaufte an 
Fleischermeister Lilge und zog nach Beuthen. 
Lilge ließ einen Laden mit 2 Schaufenstern aus- 
bauen undin den Hofgebäuden seine Werkstatt 
einrichten. Die Bäckerei pachtete Kramer. Im 
1. Stock Wohnungen. 

Nr. 31: Verkäuferin Selma Fechner, Verkäufe- 
rin Elisabeth Gersch, Fleischergeselle Walter 
Girach, Bäckergeselle Josef Großmann, Haus- 
gehilfin Hedwig Kollewe, Bäckermstr. Fritz 
Kramer, Fleischermstr. Erwin Lilge, Kraftfah- 
rer Paul Lingsch, Fleischergeselle Fritz Ziersch. 


Nr. 32/34: Auf diesem Grundstück, später Ecke 
Goethestraße, hatte Fuhrwerksbesitzer Wahle 
ein kleines Wohngebäude mit Nebengebäuden 
und Stallung und verpachtete an Bierverleger 
Klose, der eine Selter- und Limonadenfabrik 
einrichtete usw. Baumeister Jaekel kaufte das 
Grundstück, ließ die Gebäude abreißen und 
baute ein Wohnhaus mit Erdgeschoß und 
2 Stockwerken auf, welches sein Sohn Dr. Hans 
Jaekel übernahm, hier wohnte auch Dr. med. 
Schäfer. 


Nr. 32/34: Hausgehilfin Anna Ennulat, Rechts- 
anwalt und Notar Dr. Hans Jaekel, Kaufmann 
Max Klenner, Hausgehilfin Franziska Kothe, 
Syndikus Dr. Vincenz Leder, Former Fritz Lu- 
big, Diplom-Gymnastiklehrerin Liselotte Neß- 
ler, Witwe Elsbeth Neßler, Lehrerin i.R. Maria 
Reindel, Hausangest. Frieda Richtsteig, Dr. 
med. Heinrich Schäfer, Wirtschafterin Elisa- 
beth Walter. 


Nr. 33: Wohnhaus des Hüttenschlossers Jo- 
hannes Wittig und dessen Erben. Ein Haus mit 
Hochparterre, zu welchem mehrere im Vorgar- 
ten liegende Stufen führten. In den Hofgebäu- 
den war die Klempnerei von Brachmann und 
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Brunnenbaugeschäft von Friedewald unterge- 
bracht. Wittig’sche Erbengemeinschaft. 


Nr. 33: Arbeiterin Marie Barnitzke, Renten- 
empf. Berta Fechner, Botenfrau Agner Gorny, 
Arbeiter Otto Guroll, Produktenhändler Robert 
Hain, Förster Artur Haupt, Drogist und Rekla- 
memaler Heinrich Jaehne, Former Gustav Kno- 
bel, Tapezierer Georg Labude, Reisender Franz 
Rabe, Schlosser Wilhelm Scheeder, Vorarbeiter 
Gustav Sprenger. 


Nr. 35: Eine Baustelle des Wittig, derselbe ließ 
ein Wohnhaus bauen mit Erdgeschoß und 
2 Stockwerken und im Erdgeschoß einen La- 
den, in dem Erich Thamke ein Vorkostgeschäft 
hatte. Wittig’sche Erbengemeinschaft. 


Nr. 35: Pensionärin Pauline Bengs, Witwe Min- 
na Bohr, Witwe Elisabeth Fell, kfm. Angest. 
Friedrich Kierschke, Rentner Wilhelm Schütz, 
Schneider August Stabrey, Kaufmann Erich 
Thamke, Gertrud Wittig, Altersrentner Johan- 
nes Wittig. 


Nr. 36: Wohnhaus des Baumeisters Jaekel, Erd- 
geschoß und 1. Stock, in dem die Privatschule 
und das Pensionat von Frl. Haenisch und Weiß 
untergebracht war. Frau Hänsel kaufte das 
Haus. 


Nr. 36: Schlosser Erich Hänsel, Drechsler Hein- 
rich Haensel, Kontoristin Herta Haensel, Ren- 
tenempf. Sophie Hänsel, Charlotte Lindenau, 
Bäckergeselle Bernhard Milke, Arbeiter Adolf 
Neumann, Arbeiter Richard Schultz, Arbeiter 
Kurt Spanowsky. 


Nr. 37: An der Ecke Karlstraße stand ein kleines 
Haus, welches der Kohlenhändler Konetzky 
kaufte und ein Wohnhaus baute, nachdem er 
das kleine Haus abbrechen ließ. Bäckermeister 
Stumpe kaufte es und errichtete eine Bäckerei. 
Die Backstube war im Hofgebäude. In dem 2. 
Laden hatte Schmidt ein Zigarrengeschäft. 


Nr. 37: Emaillierer Franz Barylla, Textilarbei- 
terin Margarete Barylla, Witwe Hulda Gem- 
batzke, Textilarbeiterin Anna Lentsch, Witwe 
Anna Malycha, Arbeiterin Elisabeth Malyche, 
Witwe Auguste Minetzke, Elisabeth Minetzke, 
Arbeiter Johann Rothe, Zigarrenkaufmann Carl 
Schmidt, Meta Schuppe, Witwe Berta Strauch- 
mann, Erwin Strauchmann, Bäckereiinhaberin 
Martha Stumpe, Bäckermstr. Otto Stumpe, Wit- 
we Auguste Theinert, kaufm. Angest. Erich 
Theinert, Arbeiterin Anna Weintritt, Arbeiterin 
Klara Weintritt. 


Nr. 38: Baustelle bzw. ein großer Garten des 
Baumeisters Jaekel. 

Nr. 39: Eckhaus an der Karlstraße, dem Schuh- 
machermeister Rieger und den Erben gehörig 
mit seinem Laden und einem zweiten und ei- 
nem Kolonialwarengeschäft von Frl. Teichert. 
Im 1. Stock Wohnungen. 

Nr. 39: Stenotypistin Grete Dartsch, Former 
Gustav Dartsch, Kaufmann Willi Dartsch, Zug- 
maschinenführer Herbert Dreißig, Friseuse Ma- 
rie Gärtner, Geschäftsinh. Hildegard Haupt- 
mann, Witwe Emma Hentschel, Schneiderin 
Hildegard Kliemchen, Klempner u. Installateur 
Karl Kliemchen, Maschinenformer Gustav Leh- 
mann, Zeichner Heinz Lehmann, Arbeiter Ri- 
chard Stachowiak. 


Nr. 40: Villa des Baumeisters Jaekel mit Büro- 
anbau und dem Eingangstor zum Bauhof und 
Sägewerk. Erbengemeinschaft. 


Nr. 40: Schiffer Erich Baumgart, Maschinen- 
arbeiter Ernst Becker, Schneider Willy Becker, 
Studienassessor Gerhard Beilfuß, Hausgehilfin 
Martha Boesner, Musiker Curt Cramer, Tief- 
bauunternehmer Willy Doil, Kaufmann Werner 
Gerlach, Marie Godyla, Kunstmalerin Charlotte 
Jaekel, Witwe Martha Jackel. 


Nr.41:Baustelle des Tischlermeisters Tischbie- 
reck, später seines Schwiegersohnes Fischer, 
diente als Lagerplatz für Bretter. 

Nr. 42: Wohnhausneubau des Eisenhütten- 
werkes „Alte Hütte“, dem Bankier Krause in Ber- 
lin gehörig, dann in eine AG umgewandelt, für 
Werksangehörige mit Wohnungen im Erdge- 
schoß und 1. Stock. 

Nr. 43: Schlossermeister Lehmann kaufte das 
Eckhaus am Mühlenweg und richtete eine 
Schlosserei und Fahrradreparaturwerkstatt 
ein. Sein Sohn Adolf erbte. 


Nr. 43: Textilarbeiterin Emma Deul, Arbeiter 
Hermann Feind, Schiffer Karl Gurschke, Textil- 
arbeiterin Margarete Gurschke, Schiffseigner 
Wilhelm Gurschke, Mechaniker Adolf Leh- 
mann, Schlossermstr. Adolf Lehmann, Weber 
Rudolf Lehmann, Müllermstr. i.R. Hermann 
Napparell 


Nr. 45: Wohnhaus an der rechten Ecke des 
Mühlenweges, dem Lehrer Mündel und dessen 
Erbin Frau Mangliers. Im Erdgeschoß und 1. 
Stock Wohnungen. 

Nr. 45: Arbeiter Oswald Burde, Invalide Paul 
Deckert, Witwe Pauline Muche, Arbeiter Gu- 
stav Müller, Werkmstr. ı.R. Hermann Raupach, 
Alwin Rauthe, Arbeiterin Anna Walter. 


Nr. 46: Wohnhaus, Erdgeschoß und 1. Stock 
Wohnungen für die Meister im Krausewerk, das 
erste Haus für Betriebsangehörige. 


Nr. 46: Buchhändler Hans Fischer, Kaufmann 
Erwin Hahne, Emaillierer Karl Hahne, Friseur- 
gehilfe Kurt Kutzner, Rentenempf. Anna Linke, 
Witwe Charlotte Ludwig, Schlosser Richard 
Parnitzke, Handlungsgehilfe Fritz Pietsch, 
Pförtner Otto Pietsch, Altersrentner Hugo Ram- 
bow, Wächter Rudolf Seifert, Textilarbeiterin 
Ruth Seifert, Arbeiter Adolf Tulke, Bürovorste- 
her Gerhard Ullrich, Modelltischler Gustav Ull- 
rich, Witwe Marie Waindok, Maurer Eduard 
Woitschach, Lohnbuchhalter Erich Woit- 
schach. 


Nr. 47: Ein altes niedriges von der Straße durch 
einen tiefen Vorgarten entfernt liegendes 
Wohnhaus des Formers Gutsche und dessen 
Erben. 

Nr. 47: Hüttenarbeiter Paul Bartsch, Heizer Er- 
win Groß, Emma Gutsche, Witwe Berta Jannek, 
Sattler Herbert Niedergesäß, Rentenempf. Er- 
nestine Nowak, Filialleiterin Selma Schicke- 
tanz. 


Nr. 48: Wohnhaus des Krausewerkes wie Nr. 46 
und an dieses angebaut. 


Nr. 48: Schlosser Robert Bullmann, Arbeiterin 
Elisabeth Decker, Hüttenschlosser Oskar Dek- 
ker, Hüttenschlosser Walter Decker, Rentner Jo- 
sef Helbig, Schneiderin Helene Mäder, Rentner 
Wilhelm Mäder, Schlosser Paul Piefke, Vor- 
schlosser Paul Schwieder, Former Hermann Sei- 
fert, Badewärter Otto Wundke. 


Nr. 49: Bäckereigrundstück mit Laden des 
Wahle, verpachtet an Schmidt. Die Erben ver- 
kauften es, es wurde dann ein Milchgeschäft 
eingerichtet. 


Nr. 49: Bäcker- und Konditoreimstr. Karl 
Schmidt, Witwe Berta Wahle. 


Nr. 50: Wohnhaus des Krausewerkes wie Nr. 46 
und 48. 


Nr. 50: Chemiker und Ingenieur Karl Beyerlein, 
Witwe Anna Bienst, Verkäuferin Elfriede 
Bienst, Schlossermstr. i. R. Hermann Hentschel, 
kaufm. Angest. Theodor Schwarz. 


Nr. 51: Gasthaus „Deutsches Haus“ mit Restau- 
ration, Billard- und Vereinszimmer. Besitzer 
Rembow baute im 1. Stock einen Saal mit Büh- 
ne und Garderoben. Der Schwiegersohn Len- 
gert übernahm, verkaufte an Weigt, dieser wie- 
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der an Hoffmann. Ein kleiner Vorgarten für die 
Gäste, Wohnungen im 1. Stock und den Hof- 
gebäuden. Eine Tankstelle. Erbin Margarete 
Böttcher geb. Hoffmann. 


Nr. 51: Witwe Maria Girndt, Arbeiter Wilhelm 
Grey, Gasthofbesitzer Alois Hoffmann, Buch- 
halter Herbert Hoffmann, Rentnerin Anna Klei- 
ber, Fabrikarbeiterin Gertrud Kleiber, Maler 
Hermann Kleiber, Witwe Emilie Lietz, Hausge- 
hilfin Helene Sander, Packer Ernst Seifert. 


Nr. 52:Wohnhaus des Krausewerkes wieNr. 46. 


Nr. 52: Hüttendirektor Arthur Brauner, Haus- 
angest. Luzie Herbach, Hausgehilfin Frieda 
Scholz, Direktor Dr. Ing. Martin Theusner. 


Nr. 53: Wohnhaus des Hüttenbeamten Manke 
mit Wohnungen im Erdgeschoß und 1. Stock, 
großer Garten. Die Erben verkauften an Gärtner 
Schütz, der den Garten gepachtet hatte. 


Nr. 53: Arbeiter Erich Fiedler, Stahlformer Paul 
Maslauke, Schiffseigner Emil Menke, Schiffer 
Erich Menke, Rentenempf. Gottlieb Menke, 
Henriette Raake, Witwe Ida Schütze, Witwe 
Marie Ullrich. 


Nr. 54: Direktor-Wohnhaus des Krausewerkes 
mit Vorgarten. Erdgeschoß und ein Stock. 

Nr. 55: Eckhaus an der Wilhelmstraße des 
Fleischermeisters Adolf Marganus. Im Erdge- 
schoß der Friseurladen von Wiesner, Zigarren- 
geschäftLücke und dem Fleischerladen an der 
Ecke. Die Werkstatt in den Hofgebäuden an der 
Wilhelmstraße. In der B.-Z. durch Polen ange- 
zündet, aber nur wenig beschädigt. 


Nr. 55: Fleischergeselle Gerhard Arnold, 
Schlosser Erich Grohmann, Fleischermeister 
Erich Hoffmann, Hausmädchen Hildegard Ker- 
gel, Fleichergeselle Curth Krause, Fleischer- 
mstr. Albert Lange, Fleischermstr. Adolf Mar- 
ganus, Verkäuferin Charlotte Petruschke, Rent- 
ner Ernst Petruschke, Friseurmstr. Emil Wies- 
ner, Friseuse Hildegard Zorn. 


Nr. 56/58/60/62/64/66: Eingang zum Hütten- 
werk beim Portierhaus I, zu den Bürogebäuden 
und dem Emaillierwerk und den Gießereien und 
Lagern. 


Nr. 56: Korrespondent Alfred Ebeling, Wächter 


August Nowack, Elektriker Heinrich Schulz. 
Nr. 66: Sparkassengehilfe Herbert Pahnke. 


Nr. 59: Ecke Berliner Straße und Wilhelmstraße 
die „Deutsche Reichshalle“ mit Konzertgarten, 
Musikpavillon, Restaurationsräumen, großem 
Saal mit Bühne, Vorsaal, Kegelbahn und 
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schwarzer Stube. Der erste Besitzer war Pür- 
schel, er verkaufte an ??? Dieser an Mende, 
dann übernahm der Sohn, der wieder an das 
Krausewerk verkaufte, den Saal vergrößern ließ 
und Umbauten vornahm. Das Krausewerk setz- 
te Ökonomen ein, wie Haase, Berg und ? Die 
schwarze Stube war nach Feierabend von den 
Werksangehörigen immer gut besucht. 


Nr. 59: (Reichshalle) Gastwirt Arthur Berg, Ge- 
schäftsgehilfin Frieda Bothe, Rentnerin Marie 
Feller, Hausgehilfin Erna Kuschick, Hausan- 
gest. Berta Meyer, Textilarbeiter Artur Protz, 
Textilarbeiterin Erna Protz, Hebamme Ida 
Protz, Hüttenarbeiter Rudolf Protz. 


Nr. 63: Neubau eines Kutscherwohnhauses 
und Pferdestall und Wagenschuppen. 


Nr. 63: Sattler und Kraftwagenführer Alois 
Gottwald, Arbeiterin Gertrud Zimmermann, 
Arbeiter Karl Zimmermann. 


Nr. 65: Neubau eines Beamtenwohnhauses mit 
Vorgarten, Erdgeschoß und 1 Stock. 


Nr. 65: Handlungsbevollmächtigter i.R. Albert 
Engel, Angest. Hermann Graf von Hacke, Inge- 
nieur Hugo Kurzmann, Expedient Albert Meise, 
Damenputz Anna Meise, Angest. Franz Stan- 
dar. 


Nr. 68/70: Die Fabrikgebäude bei den Poriiers Il 
und IIlan derlangen Maueram Werk entlang bis 
zum Landgraben, den Werksangehörigen war 
der Eingang dort gestattet. Beim Portier Il kam 
das Bahngleis über die Straße zur Pumpenfa- 
brik. Beim Portier IIikam das Gleis vom Bahnhof 
an der Hauptstrecke nach Grünberg lang am 
Landgraben, überquerte den Weg zur alten 
Mühle. Da keine Schranken vorhanden waren, 
mußte der Portier auf den Pfiff der Lokomotive, 
der Kaffeemühle, mit der roten Fahne erschei- 
nen und den Verkehr sperren. Im Werk wurden 
jedes Jahr Verbesserungen und Neubauten 
durchgeführt. Von den Russen wurden sämtli- 
che Maschinen abgebaut und wegtransportiert 
usw., in ganz kurzer Zeit war alles leer. 


Nr. 69: Restauration von Henning mit Saal und 
Bühne, Kegelbahn, Konzertgarten, wurde vom 
Kunstmaler Kutzke gekauft und weitergeführt, 
der durch einen Anbau den Saal vergrößerte. 
Das Krausewerk kaufte das Grundstück, ließ 
den Gasthausbetrieb eingehen und baute 
Wohnungen aus. 


Nr. 69: Rentner Albert Boedke, Techniker Al- 
fred Ilgenstein, Arbeiter Erich Liebig, Verkäu- 
ferin Hildegard Liebig, Former Martin Liebig, 
Former Paul Liebig, Former Rudolf Liebig, In- 
genieur Werner Nolte, Werkmstr. August Osch- 


mann, Eisendreher Gustav Schulz, Kontorist 
Kurt Schulz, Arbeiter Paul Schulz, Former Paul 
Spieweg, Schlosser Rudi Spieweg, Expedient 
Paul Volkmann, Schloser August Wilde. 


Nr. 61: Fuhrgeschäft Karl Kuske — Arbeiter Otto 
Kuske. 


Anschließend das große Grundstück des Krau- 
sewerkes mit der Pumpenfabrik und zwei klei- 
nen Wohnhäusern und dem Lagerplatz für Koh- 
len, wie schon erwähnt, mit dem Hauptwerk 
durch ein Bahngleis verbunden. Die Pumpen- 
fabrik war durch eine Mauer von der Straße 
abgegrenzt. 

Von der Pumpenfabrik bis an den Weg zur Alten 
Mühle und den Weg am Landgraben eine große 
Fläche. Sie diente zur Ablagerung von un- 
brauchbarem Formsand und Schlacken des 
Werkes, und diese Aufschüttung war schon 
ziemlich hoch. 

Auf dem Gelände zwischen Berliner Straße und 
Weg zur Alten Mühle und Anschlußbahn ist ein 
Meisterwohnhaus errichtet worden, das durch 
Blitzschlag einen Brandschaden hatte. Nach 
der Besatzung wurde es angezündet. 


Hier war auch eine Speisehalle vorhanden, in 
der die Belegschaft ihr mitgebrachtes Essen 
einnehmen konnte, da sehr viele Betriebsan- 
gehörige von den Nachbardörfern zur Arbeit 
kamen. 

Von dem Bahngleis über den Landgraben bis 
an die alte Salzstraße erstreckte sich das Ge- 
lände der Leimfabrik Gebr. Garve, jetzt der Brü- 
dergemeine gehörend. An der Straße, im Vor- 
garten das Bürohaus. Im ersten Stock die Di- 
rektorwohnung, im Hofe die Fabrikgebäude mit 
Kessel- und Maschinenhaus, die Lagergebäu- 
de, dergroße Lagerplatz für die Braunkohle aus 
Lessendorf, die mit der Bahn und auch mit dem 
Auto angebracht wurde. 

Die Leimfabrik kaufte auch die Alte Kusser Müh- 
le von Naparell, die ein beliebtes Gasthaus mit 
Garten und Kegelbahn gewesen ist. Das Ge- 
bäude wurde zu Wohnungen umgebaut. Aus 
den Wirtschaftsgebäuden wurden Garagen. 

In die Klärteiche wurden die Wässer derLeimfa- 
brik gepumpt, das Wasser verdunstete und der 
Schlamm wurde von den Bauern als Dünger auf 
die Felder gefahren. 


Das Ende der Neusalzer Werft 


München, 7. 1. 1998 

Lieber Herr Böttger, 

zu Beginn des neuen Jahres kann ich Ihnen 
endlich den angekündigten Bericht — „Neue 
Aktivitäten im Neusalzer Hafen“ — mit Foto- 
material zusenden. Dazu kommt noch eine 
Übersetzung aus der in Grünberg erscheinenden 
Tageszeitung „GAZETA LUBUSKA“, vom 23. 
Mai 1997 über die Liquidierung der Neusalzer 
Werft. Diese Zeitung ist auch für die Region 
Neusalz, Freystadt, Beuthen a. d. Oder, Kolzig, 
Neustädtel, Deutsch-Wartenberg, Carolath und 
Schlawa zuständig. Am Freitag, dem 23. Mai, 
ein Tag vor Eröffnung meiner Ausstellung „Die 
Oderschiffahrt um Neusalz einst und jetzt“ im 
Stadtmuseum, erschien wie zufällig ein bezie- 
hungsreicher Artikel, der auch mein Thema be- 
rührt. Das Ende einer langen geschichtlichen 
Tradition mit Höhen und Tiefen, das Ende der 
Neusalzer Werft. 
Die Übersetzung lautet: 

Die Reparatur-Flußschiffswerft in Neusalz 
war einst eine Abteilung der Breslauer Binnen- 


schiffahrts-Reparaturwerft. Im Januar 1991 
wurde sie selbständig und ein eigenfinanzierter 
Staatsbetrieb. Heute ist er bankrott, der lange 
den Vermögenswert beständig überzogen hat. 


Unter dem Hammer des Auktionators 

Die Neusalzer RSR (Reparatur-Flußschiffs- 
werft) war eine von fünf Flußschiffswerften an 
der Oder. Gelegen an der Mittel-Ober-Oder in 
der Mitte der Wasserstraße von Süd nach Nord, 
befindet sie sich in vorteilhafterer Lage als die 
Werften in Cosel, Breslau oder auch Stettin. Der 
Verkehr auf der Oder war damals groß und im 
Hafenkanal wurden immer Kähne zur Repara- 
tur erwartet. 

Doch bis in die Vergangenheit muß man die 
Jahre hinzurechnen, wo die Neusalzer Werftar- 
beiter jedes Jahr dutzende Kähne reparierten 
und der Betrieb nicht mit der Verwirklichung 
der Aufträge fertig wurde. Die Fühler der Krise 
erfaßten gleichfalls die Reparaturarbeiter. 

Im Jahre 1991 wurde in Neusalz schon kaum 
repariert, die Einheiten ausgenutzt und erarbei- 
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tet. In Zusammenarbeit mit der Oder-Werft in 
Stettin, wurde der Bau neuer Kähne für einen 
holländischen Reeder eingestellt. Zunächst um- 
faßte die Bestellung sechs Stück, welche bisher 
in Polen nicht hergestellt wurden, — große und 
moderne. Sie wurden von Grund auf ausgeführt, 
angefangen von der Ausrüstung bis zur sprich- 
wörtlichen letzten Schraube. Die 120 Personen 
Belegschaft war hoffnungsvoll. Das Unterneh- 
men hat sich dennoch nicht als segensreich er- 
wiesen und ganz entgegengesetzt— Verluste ge- 
bracht. Die Verpflichtungen gegenüber den Lie- 
ferfirmen, der Staatskasse und den Versicherun- 
gen stiegen an. Der Werft drohte die Pleite und 
sie zu retten könnte einzig und allein ein gewis- 
ser, vermögender Teilhaber sein. Und weil es 
Willige zum Eintritt in ein unsicheres Geschäft 
nicht gab, wurde am 6. Juni 1995 der Zustand 
der Zahlungsunfähigkeit des Unternehmens be- 
kanntgegeben. 

Die erste Auktion kam nicht zustande. Wäh- 
rend bei der zweiten am 18. Dezember vorigen 
Jahres — die Immobilien allerdings verkauft 
wurden, kam aber der Käufer dem bestimmten 
Zahlungstermin nicht nach. Das Bezirksgericht 
in Neusalz hob daraufhin die Entscheidung über 
die Annullierung der Transaktion und die er- 
neute Durchführung der Versteigerung am 25. 
Juni dieses Jahres auf. 

Gegenstand der Auktion sind die Immobilien 
über eine Fläche von 5 ha, bestehend aus admi- 
nistrativ-sozialen Gebäuden, einer Mechani- 
kerwerkstatt, einer Schreinerwerkstatt, ver- 
schiedene Warenlager, einer Trafostation, ein 
Kesselhaus und anderen Gebäuden. Die Immo- 
bilien werden auf einen Betrag von über 
1034000 Zloty geschätzt. Der Aufrufpreis be- 
trägt 666 363 Zloty. Personen, die an der Auk- 
tion teilnehmen, sind verpflichtet, eine Garantie 
in Höhe von 10 Prozent des Objektwertes abzu- 
geben. 

Die folgende Auflösung der Arbeitsstätte in 
Neusalz wird wahrscheinlich demnächst Tat- 
sache werden. Oder kann ein Wunder gesche- 
hen? 

Nachwort: 

Anfang Oktober 1997. In der ehemaligen 
Werft hat sich nichts geändert. Nur von einem 
Wächter mit Hund bewacht, dämmert sie besse- 
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ren Zeiten entgegen, während der Verfall unauf- 
haltsam weitergeht. Es sei denn, in der Zwi- 
schenzeit hat es eine neue Entwicklung gege- 
ben. 


Neusalz, Ende Mai 1997 
Neue Aktivitäten im Neusalzer Hafen 


Ganz im Gegensatz zur Werft hat sich nach 
langem Stillstand der Hafenbetrieb entwickelt. 
Bei meiner Ankunft am 21. Mai letzten Jahres, 
war wie immer, wenn ich nach Neusalz komme, 
mein erster Gang zum Hafen. Es herrschte, wie 
schon von früheren Besuchen gewohnt, gähnen- 
de Leere. Nur ein Schubprahm lag verlassen an 
der Sandverladestelle. Das blieb auch die näch- 
sten Tage so. 

Wie zum Auftakt meiner Ausstellung am 24. 
Mai, stellte sich der erste Motorkahn ein. So la- 
gen bereits am Sonntag fünf Motorkähne neben- 
einander, dazu zwei Schubeinheiten. Der Hafen 
hat sich zum Haupt-Sandumschlagplatz an der 
Oder entwickelt. Ich fragte einen älteren 
Schiffsführer, der gerade seinen Kahn verließ, 
was diese ungewohnten Aktivitäten bedeuten. 
Er erzählte mir unter anderem, daß sie Sand und 
Klinker für Berlin fahren. Der Sand scheint mit 
Eisenbahnwaggons und auch mit Lastwagen an- 
gefahren zu werden. Bagger waren damit be- 
schäftigt zwei riesige Sandberge abzutragen. 
Bereitstehende Schubprahme sowie Motor- 
schiffenahmen den Sand auf. Bis ein Motorkahn 
oderSchubprahm voll beladen ist, kann Stunden 
dauern. Erstaunlich, was für ein Fassungsver- 
mögen so ein Schiff hat. 

Während des Hochwassers war natürlich der 
Schiffsverkehr eingestellt. Bei meinem letzten 
Besuch Anfang Oktober vergangenen Jahres, 
haben im Hafen immerhin wieder drei Motor- 
kähne festgemacht. 

Es stellt sich die Frage, sind das nur vorüber- 
gehende Aktivitäten, bis der Großauftrag erle- 
digtistoder der Auftakt zu einer neuen Entwick- 
lung in der Oderschiffahrt? — Die Zukunft wird 
es zeigen. 

Die Berichte und das Fotomaterial beziehen 
sich auf das Frühjahr und den Sommer des ver- 


gangenen Jahres. Sie sind dahernicht mehr ganz 
aktuell, aber man kann eben in einer Vierteljah- 
resschrift nicht alles auf einmal bringen, — sei 
es aus Platz- oder Zeitgründen. 

Werner Rüdiger 


Herr Werner Rüdiger schickte mir nach- 
stehende Übersetzung aus der Neusalzer Wo- 
chenzeitung „KRAG“ vom 27. Juni 1997: 


Ein Trinkspruch auf die Zukunft. 

Am 21. Mai dieses Jahres fand im Restaurant 
Polonia ein feierliches Bankett zu Ehren des 
Gastes aus Deutschland, Herrn Carl-E. von Ca- 
rolath statt. Die Begegnung hatte zum Ziel, den 
Gast mit Geschäftsvertretern, den Arbeitsstät- 
ten, den Behörden der Stadt und Gemeinden so- 
wie den Neusalzer Kulturorganen bekanntzu- 
machen. Unter den geladenen Gästen waren: 
Der Gemeindevorsteher von Siedlisko (Caro- 
lath) Herr S. Bator, Magister J. Oczkowicz — 
Energieanstalt Neusalz, K. Kes des Wasserwirt- 
schaftsamtes — Abwässer „Saubere Oder“, W. 
Dudziuk — Direktor der Agentur für Landbe- 
sitz, B. Dietrich— PIP Z. Göra (Grünberg) dr. Z. 
Cieslak u. J. Krajewski — ZOZ Nowa Sol (Neu- 
salz), K. Bakalarz — Stadtmuseum in Neusalz, 
L. Alesky u. W. Choszowski — UM Neusalz, A. 
Skowronska — Geschäft Edison, E. Chalasz — 
Direktor der Metro GmbH, Z. Rychta — Direk- 


tor des Restaurants Polonia. Ein besonders net- 
ter Gast war Frau Bozena Pietrzyk, Einwohnerin 
von Siedlisko (Carolath), die Historikerin ist 
und eine Chronik über die Gemeinde Siedlisko 
schrieb. Nicht ohne Grund erwähnen wir sie ge- 
rade deshalb, denn der Name von Carolath ver- 
bindet sich mit dem Vorkriegsnamen Siedlisko, 
der Carolath lautete und selbst die Ortschaft der 
Heimatbesitz des Adelsgeschlechts von Caro- 
lath war. 

Zur Zeit wohnt Herr Carl in Deutschland. Er 
ist Besitzer einer großen Firma, die elektroni- 
sche Alarmanlagen gegen Einbruch von Kraft- 
fahrzeugen, Rechner, Uhren usw. herstellt. Sein 
Besuch in Polen und in Neusalz ist nicht nur Sen- 
timentalität, aber vor allem sind die Pläne mit In- 
vestitionen auf dem Gebiet unserer Stadt und 
Umgebung verbunden. Herr Carl von Carolath 
trägtsich mit der Absicht der Eröffnung einer Fi- 
liale seines Unternehmens, das sich gleichfalls 
mit der Produktion von elektrischen Geräten be- 
schäftigen wird. Wenn die Pläne gelingen, wer- 
den neue Arbeitsplätze geschaffen. 

Der Gastgeber und Mitorganisator der Über- 
nahme war Herr Z. Rychta — der Eigentümer 
des Hotels und Restaurants Polonia, Frau Alicja 
Skworonska, Eigentümerin des Geschäftes 
EDISON, sowie Frau Elzbieta Chalasz, Direk- 
torin der METRO GmbH und selbst der Emp- 
fang wurde in schönem Stil vorbereitet. 


Neusalzer der Geburtsjahrgänge 1927/28/29 trafen 
sich vom 3. bis 6. Oktober 1997 ın Neustadt/Orla 


Die Teilnehmer des Treffens kennen sich 
überwiegend aus der Schulzeit (Lehrer Bohla) 
oder sind seit der Kindheit befreundet. Neustadt 
an der Orla liegt südlich der Autobahn A4, beim 
Hermsdorfer Kreuz wechselt man auf die A9 bis 
Triptis und fährt dort auf der B 281 nach Neu- 
stadt ab. Gleich hinter Neustadt liegt Pößneck. 
(Für „Westler‘ ohne Karte.) 

In Neustadt trafen wir uns am 3. 10. 97 bei 
Helga und Werner Tschich, die uns mit gutem 
Kartoffelsalat und Würstchen begrüßten. Nach 


einem kurzen Rundgang durch Neustadt fuhren 
wirnach Stößnitz, einem kleinen Dorfmiteinem 
schönen Landgasthof. Dort wurde der Abend 
bei angeregter Unterhaltung und gutem Essen 
und Trinken verbracht. 

Am 4. 10. fuhren wir mit dem Pkw durch Thü- 
ringen. Nach einer Mittagspause in einem schö- 
nen Landgasthof fuhren wir nach Kahla und 
weiter zur Leuchtenburg. Werner konnte hier 
über die Geschichte von Kahla (Porzellan) und 
der Leuchtenburg berichten. Sie wurde von 
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1216 bis 1228 aufeinem 400 Meter hohen Berg- 
kegel erbaut und „Königin des Saaletales“ ge- 
nannt. 

Nach dem Kaffee ging es, nach einem kurzen 
Abstecher zu Werners erstem Aufenthaltsort ın 
Thüringen, zum Abendessen zum Gasthof. 

Der 5. 10. brachte uns eine Fahrt zur Hohen- 
wartetalsperre und zum Stausee. Für mich und 
wohl auch für die anderen war das ein einmalıg 
schönes Erlebnis, wie Natur und Technik ver- 
träglich aufeinander abgestimmt sind. Bei 
schönstem Sonnenwetter wurden die Gespräche 
unter uns geführt und endeten, nach dem Nach- 


mittagskaffee vor dem Hotel Fürstenhöhe in 
Saalburg, in unserem Gasthof in Stößwitz. Hier 
wurde ich nun gefragt, ob ich die Vorbereitung 
des nächsten Treffens übernehme, ich sagte zu. 
Zum Schluß noch einmal von allen Beteiligten 
herzlichen Dank an Helga und Werner Tschich. 
Teilnehmer des Treffens waren: Werner Dum- 
ke, Paul und Erna Giesert, Siegfried und Lucie 
Giesert, Manfred und Gerdi Großmann, Rudolf 
und Susanne Heinzel, Karl-Heinz Punke, Benno 
Sasse, Heinz und Edith Schauder, Werner Sowa, 

Helga und Werner Tschich, Hans Uding. 
Heinz Schauder 


Ein Zeugnis Neusalzer industriellen Schaffens 
auf Kap Arkona 


von Dr. Hans-Joachim Martin, Rostock 


Für einen nunmehr seit Jahrzehnten ın Ro- 
stock lebenden Neusalzer ist es selbstverständ- 
lich, daß erin diesen langen Jahren seinen neuen 
Lebensraum erkundet hat und auch weiterhin 
nach neuen Eindrücken absucht. 

So führt mich der Weg immer wieder auf die 
schöne Insel Rügen. Jede Fahrt dorthin vermit- 
telt neue Eindrücke, unabhängig davon, ob man 
das „Einfallstor“ Stralsund, Bergen mit dem Ru- 
gard, das Mönchgut, die Granitz, die Stubnitz, 
die Halbinsel Wittow oder die zwischen diesen 
Inselkernen liegenden Verbindungen, wie die 
Schmale Heide zwischen Binz und Mukran oder 
die Schaabe mit ihren herrlichen Sandstränden 
besucht. 

Im Herbst ’97 führte mich ein Ausflug mit 
meiner Familie wieder einmal zum Kap Arkona, 
der nördlichsten Landspitze auf Rügen, wo das 
Steiluferbis zu40 m, stellenweise senkrecht, ab- 
bricht: ein imposantes Landschaftsbild mit loh- 
nenden Wanderwegen! An dieser, auch für die 
Seefahrt exponierten Position wurde 1826/27 
nach einem Entwurf von Schinkel ein Leucht- 
turm errichtet, den man heute den Alten Leucht- 
turm nennt, denn 1902 wurde daneben der Neue 
Leuchtturm errichtet, der den nunmehrigen An- 
forderungen der Seefahrt entsprach. 
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Der Alte Leuchtturm enthält heute ein sehens- 


wertes Museum über Leuchtfeuer und Seenot- 
rettung. Wer das Museum besucht und die Wen- 
deltreppe zu den oberen Etagen erklimmt, findet 
einen Gruß aus unserer alten Heimat, nämlich 
den Beleg dafür, daß diese gußeiserne Wendel- 
treppe ein Produkt Neusalzer Gießereikunst ist! 
Als Beweis habe ich eine Fotografie beigelegt! 
(Der Text rechts, den ich aus fototechnischen 
Gründen nicht ganz aufnehmen konnte, bezieht 
sich auf eine spätere Restaurierung der Treppe). 
Jeder Neusalzer wird verstehen, daß mich diese 
Entdeckung sehr erfreut und bewegt hat. 
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Motorkähne im Neusalzer Hafen — 


Foto Werner Rüdiger, 25. 5. 1997 
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Überflutete Gartenanlage zwischen Breslauer Straße und Oderbrücke in Neusalz (Polderdamm) — 
Foto Werner Rüdiger, 10.8. 1997 
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Unterspültes Eisenbahngleis der aufgelassenen Bahnstrecke nach Kontopp, südlich von 
Bobernig — Foto Werner Rüdiger, 11.8. 1997 
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Költsch, aufdem Dorfplatz—- Eine österreichische Spezialeinheitwandelt Oderwasser in Trinkwas- 
ser um — Foto Werner Rüdiger, 14.8. 1997 
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Südlich von Bobernig, verödetes Land nach dem Hochwasser — Foto Werner Rüdiger, 11.8. 1997 





Berliner Straße 32/34, Haus von Rechtsanwalt Hans Jaekel, Ecke Goethestr. — Bild 71/9 
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Berliner Straße 51 (?), früher Kutzkes Hotel, Foto von 1905, von Hugo Hentschel, 1936, evtl. 
„Deutsches Haus“, Inh. Alois Hoffmann 
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Berliner Straße 59, „Deutsche Reichshalle“, 
Saal und Gaststätte, Inh. Artur Berg, Postkarte 
gestempelt 13. 1. 1935 


sg Pr 


Berliner Straße 55, Ecke Wilhelmstraße, rechts der Laden der Fleischerei Adolf Marganus, dane- 
ben der Damen- und Herrensalon des Ehepaares Wiesner 
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Familien Parn 
Bild 32/11 — Foto Walter Parnitzke 
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Haus Berliner Straße 67/69 gegenüber vom Haupteingang des Krausewerkes — 


Foto 1975 von Werner Trogisch 
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Neusalz, 19. 1. 1998 
Liebe Frau Schneider! 

Mit ganz großer Freude habe ich das Paket er- 
halten und möchte Ihnen sehr, sehr danken. 

Ja, das Hochwasser war sehr hoch, sogar bis 
an „Hausknecht“, das Haus vom Gesundheits- 
amt stand auch unter Wasser. Überall wurden 
Sandsäcke hingelegt, aber es hat nicht viel ge- 
holfen. An der großen Oderbrücke ist der Damm 
auch gebrochen, es war eine unheimliche Flut. 
Auch der Weg nach Zollbrücken war kaputt, die 
Straße war ganz auseinandergerissen. An vielen 
Stellen ist der Oderdamm noch kaputt. 


Wie die Meteorologen sagen, solles im Frühjahr 
wieder eine Überschwemmung geben. Aber wir 
danken dem lieben Gott, daß es so vorbeiging 
und nicht schlimmer war. 
Wünsche Ihnen und Ihrer Tante alles Gute, 
vor allem viel Gesundheit, Ihre dankbare 
Wiktoria und Karl Wojciechowski 


Nachtrag: Wiktoria ist die Witwe des 1989 ver- 
storbenen Walter Wojciechowski, der den Neu- 
salz-Fahrern als Dolmetscher und Taxifahrer 
stets hilfsbereit zur Verfügung stand. 

H.B. 


Modritzer trafen sıch 


von Freitag, den 20., bis Montag, den 23. Juni 
1997, im parkähnlich gelegenen Hotel „Brü- 
ning’s Linden“, in Gera — Zeulsdorf. Das für 
uns zentral gelegene, mit Bahn und Kraftfahr- 
zeug sehr gut zu erreichende Gera, dazu noch 
Unterkunft für alle Anreisenden in einem Hotel, 
war für das Gelingen des Treffens ausschlag- 
gebend. Es waren 82 Personen anwesend. 

Roland Seidel (Sohn von Bauunternehmer 
Fritz Seidel) übernahm dieses Jahr — unter- 
stützt von seinen Brüdern Hartmut und Werner 
— die Organisation des Treffens. 

Schon am Freitag reisten über 50 Teilnehmer 
an. Es gab ein großes Hallo und bei dem gemüitli- 
chen Abend — mit Gelegenheit zum Kegeln — 
wurde so manche Erinnerung aufgefrischt. 

Am Samstag trafen die restlichen Heimat- 
freunde ein. Es wurde das Höhlermuseum be- 
sucht. Wegen der hohen Zahl wurden drei Besu- 
chergruppen gebildet. Im 17. und 18. Jahrhun- 
dert wurden in Gera Hunderte von Bierkellern 
— sogenannte Höhler — angelegt. Fast jeder 
Haushalt hatte eine Braulizenz. Vom Museum 
aus kann man diese Gänge und Keller begehen. 
Die Familien Seidel hatten im Vereinshaus eines 
Gartenvereins für den Nachmittag eine Kaffee- 
tafel vorbereitet. Petrus war uns da nicht gut ge- 
sonnen. Der Gemütlichkeit tat das keinen Ab- 
bruch und der vorgesehene Thüringer Grill- 


abend wurde eine tolle Sache. Mit einem Glas 
Wein oder Bier wurde im Hotel der Samstag ab- 
geschlossen. 

Für einige hieß es bereits am Sonntag Ab- 
schied nehmen. Wir Verbliebenen erfreuten uns 
am Nachmittag — während eines Ausflugs nach 
Schloß Oberstein — bei einer gemütlichen Kaf- 
feestunde. Plaudernd und lachend verbrachten 
wir den letzten Abend im Hotel. Die Montag 
sehr früh Abreisenden verabschiedeten sich 
schon. 

Nach dem Abschiedsfrühstück geleitete unser 
„Roland von Gera“ die Fahrzeugkolonne zur 
Autobahn. 

Unsere älteste Teilnehmerin war Charlotte 
Janitschke verh. Schmidt, 85 Jahre. Die am wei- 
testen Angereiste Johanna Schmidt verh. Schen- 
ke, Rheinfelden, 83 Jahre. Es waren für uns ge- 
lungene Tage. Dem Organisator und seinen Hel- 
fern ein großes Dankeschön. Wir hoffen, 1998 
wieder ein Treffen in einem günstig gelegenen 
Ort durchführen zu können. 

Jutta Bär verh. Ludwig 


Wer noch Anschriften hat, teile sie mir bitte mit. 
Meine Anschrift: Jutta Ludwig, Düsseldorfer 
Str. 134, 40764 Langenfeld (Rhld.), Telefon 
(02173) 80443 
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Sinngebung 


Flamme sein, 


nicht Asche, nicht nur Glut, — 
das ist der Sinn des Lebens. 


Fanfare sein, 

nicht nur motorisches Geräusch, 

Fanfare, die den Heroldsruf verkündet, — 
das ist der Sinn des Lebens. 


Dem Heute 
vom Gestern und Morgen her 
den Zusammenhang geben, — 
das ist der Sinn des Lebens. 
Dagobert Boesmann 


Die Oder-Katastrophe 1997 


Deiche sind gebrochen, von der Flut zerstört. 
Alles hat seit Wochen von der Flut gehört. 

Ost und West verstehen sich durch diese Not 
mehr, als wir sonst sehen, — sind in einem Boot. 


Riesige Aktionen ringen mit dem Fluß... 


Wie auch immer, — lernen wir bei dieser Flut: 


Ob sie sich wohl lohnen? Ob man räumen muß? Sich von Gott entfernen, ist für keinen gut. 


Mit Naturgewalten spielen wir kein Spiel; 


Dämme noch zu halten, wäre da schon viel... 


Ooler - Kahzstrople 7777 
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Mag er allem Leben und dem Oderland 
Rat und Hilfe geben, Kraft zum Fortbestand. 


Der en u 1115 


1 Derche Sue gelronsen, Voss Ar Flat yerstöorb. Ale hafseif Wachsen 


Se Se 


I uclır , GLS ter Sorsf- Sches, Ss is Ein Boof. . 


Zur Person: Dagobert Boesmann wurde am 14. 
3.1926 als Sohn des am 30. 1. 1938 verstorbe- 
nen Chefredakteurs des Neusalzer Stadtblattes, 
Willy Boesmann, geboren. 1945 erlitt er bei den 
Kämpfen bei Schurgast einen Lungendurch- 
schuß, überlebte und studierte nach dem Krieg 
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in Halle Theologie und Philosophie. Seine letzte 
Stelle als Pfarrer war an der Immanuelkirche in 
Berlin-Prenzlauer Berg. Nach seiner Pensionie- 
rung widmete er sich verstärkt schriftlichen 
Aufgaben, von denen einige Kostproben abge- 
druckt sind. 


Die Oder-Katastrophe 1997 


Ein großer Fluß läßt sich nicht halten, 
verlor sein Gleichmaß über Nacht, 
entfesselt schreckliche Gewalten 

und hat damit viel Angst entfacht.... 


Die Menschen sind zutiefst betroffen, 

die friedlich an dem Fluß gewohnt; 

sie bangen, beten, flüchten, hoffen, 

daß all ihr Kampf sich doch noch lohnt... 


Die Deiche sind zum Teil gebrochen, 
das Wasser strömt ins Land hinein; 
die Hilfsaktionen sind seit Wochen 
ein Ausdruck von Verzweifeltsein .... 


An einer Deichbruchstelle, ist zu buchen, 
will wohl der Fluß sein altes Bett 

nach zweieinhalb Jahrhunderten sich suchen, 
was heute wohl kein Mensch versteht... 


Was wurde früher vor Jahrzehnten 

am Fluß gebaggert und saniert, 

was Meldungen jetzt nicht erwähnten, 
weil man den Blick zurück verliert... 


Fühlt sich die Oder hintergangen 
und von den Menschen ungeliebt? 
Vielleicht ahnt mancher in dem Bangen, 
daß es womöglich solches gibt... 


Wir, die wir an der Oder spielten 

im hellen, feinen Buhnensand, 

im Sommer uns beim Baden kühlten, — 
wir lieben noch das Oderland.... 


Uns scheint das Wasser in das Herz zu fließen. 
Wir denken dran, wie wir dies Land 

in großer Traurigkeit verließen, 

wo einmal unsre Wiege stand... 


Wir trauern mit den Menschen, die dort wohnen 
und bitten Gott bei allem Herzeleid, 

sie vor dem Schlimmsten zu verschonen 

mit göttlicher Barmherzigkeit... 


Dagobert Boesmann 


Die Flüchtlinge 


So dunkel und schwer war die Nacht noch nie 
wie — als sie die Heimat verließen, 
undhierund dort weinend ein Kindlein schrie — 
von ferne her hörte man schießen. 


Im Osten stand matt der Himmel im Rot, 
die Kanonen dröhnten und grollten. 
Und währenddessen hielt langsam der Tod 
den Einzug — und Häuser verkohlten. 


Die Nacht versank, und der Tag kam heran, 
und viel’ Tage kamen und gingen. 
Da endlich kamen sie irgendwo an — 
doch wie nur die Sehnsucht bezwingen?! 


So mancher fand wieder ins Gotteshaus, 

ein andrer wurde nur bitter, 

und durch die Reihen ging nochmals voll Graus 
der große und einsame Schnitter. 


Familien zerrissen, und schwerstes Leid 
brach an voller Kummer und Schmerzen. 
Gar manche Frau trug ein Kind in die Zeit, 
das weinte wohl unter dem Herzen. — 


So dunkel und schwer war die Nacht nochnie, 
von ferne her hörte man schießen. 
Die Sehnsucht aber blieb immer für sie 
nach dem, was sie damals verließen. 
aus „Auszug und Einzug“ v. Dagobert Boesmann 


293 


Nachtwächter Lempert 


von Gustav Kunick 


Ei Zwickelswahle schlug’s groade zahne vom 
Kirchturme, als Lempert Korle derheeme a 
Nachtwächterspieß und die Tute ei die Hand 
noahm. Wie a nu zur Türe naus troat, rieb a sich 
erscht amol die Augen aus, denn a hotte a Tag 
über feste Stöcke gespahlt, underm Obende no 
drei Basen gemacht und darno ock schnell a bis- 
sel uff der Hingerbanke geschloafen. 

Wieanu su langsam eim Durfe nuffklunkerte, 
mußte a wieder onn da Brief denken, dann a ge- 
stern senner Schwaster geschrieben hotte als 
Antwort uff ihre Neujoahrskorte. Uff der Pust 
hotte aan Zweemarkschein mit hiegegahn. „S’ 
stimmt groade“, hotte dar ale Krauter bluß ge- 
meentund’s Fansterle zugekloppt. — Zwee gan- 
ze Mark — wu sullte denn doas eegentlich no 
hinführen. Na gutt, jetzt würde a äben die Basen 
o nimmeh so billig verkeefen. 

Wahrenddam woar Korle bis zum Gerichts- 
kratsch’n gekumm. Nanu, eim Soale woar ju 
Tanz. Ach ja, richtig, am Schulze Pauer sei 
eenz’ges Madel hotte ju heute Huchst. Na, do 
wullte a ok o amol nei giehn, an Schnops würde 
es wull mit obwärfen; andernfalls durften sich 
die Huchstleute nie ärnt eibilden, doß a sie beim 
Heimgiehn uff der Stroaße würde singen und 
lärmen lussen. Na, und kaum woar a ei der Gost- 
stube drinne, do koam a groade der Huchstvoa- 
ter aus’m Soale und soate, a sullte ock hinte su- 
viel trinken, wie a nunder brächte. An hübsche 
Jungfer battelte im a Spieß und’s Hurn, sie well- 
te glei a Gedicht als Nachtwächter soagen. 

Nu stackte aber mei Lempert doch an strenge 
Omtsmiene uff. Wie’n aber doas hübsche Madel 
su verliebt onnlächelte, do goab adoch noach. A 
ließ sich nu an grußen Kurn gahn, trunk o no a 
poar, und wie’n doas Fräulein die Sachen wieder 
bruchte, koam der Junggeselle mitte, dar goab o 
a poar aus; kurz und gutt: no a holben Stunde, 
wie a wieder nausging, turkelteo doch awing hie 
und har. Dessen uff’n Hofe rannte Korle tüchtig 
onn an Huchstkutsche und’s hätte nie viel ge- 
fahlt, do wär a mit’n Spieße ei die Glostüre nei 
gekumm. A blieb an Zeit stiehn und hielt sich 
omm Hingerroade wider. „Ach woas“, bram- 
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melte a für sich hie, „Die warn heute no nich glei 
heemfoahren, hie kriech ich nei und schloafe a 
bissel.“ 

Drinne eim Soale ging’s lustig har; bluß ım 
holbzwölfe rim hätten sie olle bahl geflennt, 
weil Krüger Wilhelm, der Voater vom jungen 
Ehemonne, heemfoahren mußte, denn murgen 
früh mußte a ei Grünberg bei am Termine Zeuge 
sein. Undehaheemkoambis Kleppelswahle nü- 
ber und sich a bissel imzug, do wurde es darno 
Zeit, doaß a zum Zuge ging. „Na, ich bleib no 
hie“, meente senne Jette, „ich kumm murgen 
früh heemgeloofen, oder o, du weckst a Knecht 
und gibbst’n a Ufftrag, doß amich murgen mit a 
Pfarden hullt. Wegen deinem tummen Termine 
luß ich mir a Spoaß nie verderben.“ Wilhelm 
noahm Obschied, ließ sich beim Gostwirt an 
Stollompe gahn und sponnte onn. WieanuaFut- 
tersack eia Woagen stackte, do sohg a a Nacht- 
wächter drinne sitzen. ‘S Brautpoar koam o 
groade no amol Obschied noahm, und die Braut 
meente, wie siea Nachtwächter sahn toat: „Wiß- 
te woas, dann nimmste mitte.“ Und richtig, Krü- 
ger Wilhelm fuhr mit’n davo. A koam heem, 
sponnte aus, mei Nachtwächter schlief immer 
no. Na, do muchte a ock wetter schloafen. 

Aber Wilhelm kunnte kaum ei’s Haus nei 
sein, do wurde mei Korle munter. A klatterte 
runder und turkelte zum Tore naus. Nanu, doaß 
woar ju olles asu fremde hierimm. Geroade 
schlug’s zwölfe, und schnellblies ao zwölfmoal 
ei die Nacht nei. Ja, woas woar denn doas? A 
Stückel drüben blies ju o enner zwölfe? — ’s 
tauerte aber nie lange, do stund dar Nachtwäch- 
ter vu Kleppelswahle naber’n. Dar duchte doch 
nie anders, als a Durfjunge wellte ihn verolbern, 
noahm a imgedrähte Spieß und wischte Korln a 
poar urntliche Tachteln dermitte aus. „Dir war 
ich deine Gaukeleien ausriäden! Ich hau dich, 
doaß du liegen bleibst! Ich bie dar Nachtwächter 
vu Kleppelswahle, und kee andrer hott hie zu tu- 
ten!“ — „Und ich bie dar Nachtwächter vu 
Zwickelwahle!“ schrie Korle aus vullem Holse. 
— „Woas, du bist’s, Korle?“ 

Es tauerte aber an lange Zeit, bis beede end- 


lich im kloaren worn mitanander. Aber jitzt ließ 
sich Korle nimmeh halten, a wurde sich senner 
Pflicht als Beomter vull und ganz bewußt und 
lief su schnell a ock kunnte uff Zwickelswahle 


zu. — Amanderm Tage wußte ei da beede Dörfer 
schunn jedes Kind diese nächtliche Begaben- 
heet, und die Weiber hotten wieder an Zeitlang 
an Gesprächsstoff. 


Neusalzer Heimatkreis ın Nürnberg 


Am 22.2. 1998 konnte der Leiter unseres Neu- 
salzer Heimatkreises in Nürnberg, Herr Heinz 
Ludwig, seinen 70. Geburtstag feiern. Schon 
seit 1980 betreut er mit seiner Frau Gerda geb. 
Ackermann uns Nürnberger Neusalzer. Sie sor- 
gen dafür, daß wir ein zentral gelegenes, preis- 
wertes Trefflokal haben, z. Z. ist dies das „Gleis 
23“ im Nürnberger Hauptbahnhof. Dann be- 
kommen wir eine schön gestaltete Einladung im 
Computerdruck mit einem entsprechenden 
Spruch oder Gedicht als Motto. Bei den Treffen 
hat Herr Ludwig immer ein Thema aus Vergan- 
genheit oder Gegenwart, zu dem er uns etwas 
vorträgt. Außerdem werden die Namen der Ge- 
burtstagskinder der letzten Wochen verlesen. 
Einmal im Jahr organisiert er eine Fahrt mit dem 
Nürnberger Schlesierbund. Aus dem Angebot 
wird ein passendes Ziel und ein passender Zeit- 


punkt herausgesucht, und so haben wir bei die- 
sen Ausflügen unsere nähere und weitere schö- 
ne Umgebung kennengelernt. Sogar in Neusalz 
und Breslau waren wir im Juni 1994. Bei dieser 
Fahrt und mehreren Reisen mit der Firma Win- 
kelmann hat Herr Ludwig Neusalz kennenge- 
lernt, denn er ist kein gebürtiger Neusalzer. Um 
so mehr müssen wir seinen Einsatz für uns 
schätzen. 

So wünschen wir unseren Ludwigs weiterhin 
alles Gute und hoffen auf noch viele gemein- 
same Stunden. M. Feilke 


P. S.: Die Redaktion der NN gratuliert dem ge- 
bürtigen Berliner ebenfalls und bedankt sich für 
die Arbeit im Raum Nürnberg und die Beiträge 
für die NN. 

H.B. 


Regionaltreffen 


im Raum Gößnitz 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 1. April 
1998, um 14 Uhr im „Haus der Begegnung“, 
Goethestraße 2 in 04639 Gößnitz. Bitte den Ter- 
min vorzumerken. 
Brigitte Rudolph geb. Pohl 
Simon-Cellarius-Straße 2 
04639 Gößnitz, Tel. (03 44 93) 3 06 86 


im Raum Stuttgart 

Unser nächstes Treffen findet am Sonnabend, 
dem 4. April 1998, um 14 Uhr im „Haus der Hei- 
mat“, Stuttgart, Schloßstraße 92 statt. Falls er- 
wünscht, können die Bilder der Riesengebirgs- 
wanderung noch einmal vorgeführt werden. 
Dr. K.H. Meyer 
Amselweg 77, 72160 Horb 
Tel. (07451) 2152 


im Raum Halle 

Wir treffen uns am Sonnabend und Sonntag, 
dem 12. und 13. September 1998 in Halle, Reil- 
straße 10 in der Gaststätte „Zum Schad“. Zu er- 
reichen mit den Straßenbahnlinien 2, 3,5, Halte- 
stelle Reileck. 

Der Raum in der Gaststätte stehtuns ab 11 Uhr 
zur Verfügung, bis 14 Uhr gibt es Mittagessen. 

Für Sonntag ist die Besichtigung historischer 
Gebäude mit Führung vorgesehen (Franck-Stif- 
tung, Händelhaus). 

Anmeldungen bitte bis zum 23. August 1998 
mit der Angabe, ob ein Übernachtungsquartier 
gewünscht wird und ob man an den Veranstal- 
tungen am Sonntag teilnimmt. Nach — auf 
Wunsch gemeinsamem — Mittagessen ist das 
Treffen beendet. Anmeldungen bitte an: 

Charlotte Sommer, 06108 Halle, Alter Markt 
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8, Tel. (0345) 2940164; Margot Höringklee, 
06237 Leuna, Liebigstr. 7, Tel. (03461) 
810498; Käte Klose, 06110 Halle, Falkenweg 
4, Tel. (0345) 4449857. 


im Raum Bielefeld 
Vom Dienstag, dem 6. Oktober (Anreise) bis 
Freitag, den 9. Oktober 1998 (Abreise) trifftsich 


Gab es eine „Wiesenstraße“ in Neusalz/ 
Oder? 

Frau Ilse Petruschke, Joh.-R.-Becher-Straße 
57 in 14478 Potsdam stellt mir die Frage, wo in 
Neusalz die Wiesenstraße gelegen habe. 

Das Adreßbuch von Neusalz/Oder aus dem 


die Gruppe Neustadt/Orla (siehe Bericht von 
Heinz Schauder) im Familien-Ferienheim Teu- 
toburg des Touristenvereins „Die Naturfreun- 
de“, 200 mhoch am Hang des Teutoburger Wal- 
des gelegen. Gäste sind willkommen. 

Anmeldungen bitte an: Heinz Schauder, Die- 
brocker Str. 13, 33613 Bielefeld, Tel. (0521) 
62258 


Jahre 1936 und alle mir vorliegenden Stadtpläne 
kennen keine Wiesenstraße. Weiß jemand, ob in 
den Jahren zwischen 1936 und 1945 eine Straße 
diesen Namen erhielt? Derteile mir das bitte mit, 
einschließlich der Angabe, wo diese Straße ver- 
lief. H.B. 


Buchbesprechung 


Im Bergstadtverlag Wilhelm Gottlieb Korn, 
Karlstraße 10, 72488 Sigmaringen, ist erschie- 
nen: 

Werner Bern 
Glogau in alten Ansichten 

1997. 112 Seiten mit98 Abbildungen, 15x 21 
cm, gebunden. 

In Ergänzung des 1992 erschienenen Ausstel- 
lungskatalogs „Glogau im Wandel der Zeiten“ 
legt die Stiftung Kulturwerk Schlesien nun ei- 
nen Band vor, der die baulichen Schönheiten der 
niederschlesischen Stadt vor der Zerstörung im 
Jahre 1945 dokumentiert und damit auch Anre- 
gungen für den seit 1989/90 in Gang gekomme- 
nen Wiederaufbau der Altstadt gibt. 

Grundlage für diese Publikation bildet eine 
umfangreiche Sammlung von Ansichtskarten 
aus dem Zeitraum zwischen 1890 und 1945. Ihr 
besonderer Reiz liegt in der künstlerisch gestal- 
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teten Form. Im Gegensatz zu dokumentierenden 
Photographien reagieren Ansichtskarten ra- 
scher auf einschneidende Ereignisse; sie regi- 
strieren mit feinem Gespür Veränderungen des 
Lebensgefühls, des Publikumsgeschmacks und 
der sozialen Verhältnisse. Für die moderne 
Stadtgeschichtsforschung stellen sie daher eine 
wertvolle Quelle dar. 

Anhand der Bilder vermag der Leser einen 
Rundgang durch die alte Oderstadt zu unterneh- 
men und so einen Eindruck davon gewinnen, 
welch unermeßlicher Reichtum in den letzten 
Kriegstagen zerstört wurde. 

Ergänzt wird der Band durch einen kurzen 
Abriß der Stadtgeschichte von Glogau sowie 
eine Konkordanz der Ortsnamen in polnischer 
und deutscher Sprache. 

DM 24,—; ö6S 175,—; sFr. 22,— 
ISBN 3-87057-223-X 


Familien-Nachrichten 


Goldene Hochzeit feierten am 1. Februar 
1998 Helene Menzfeld geb. Teichert, geb. 12.4. 
1924 in Bobernig Nr. 44 und ihr Ehemann Gün- 
ther, geb. 13. 1. 1921 in Deutsch-Wartenberg. 
Unsere Glückwünsche gehen nach 03042 Cott- 
bus/Branitz, in die Parkbahnstraße 2. 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburts- 
tag begehen, herzlichen Glückwunsch, Ge- 
sundheit und Freude im neuen Lebensjahr. 


98 Jahre 

2. 6. Artur Gurschke, in Neusalz Raudener 
Straße 55, Kommerzienrat-Meyer-Allee 14, 
31226 Peine 

97 Jahre 

23. 6. Rudolf Haertel, in Neusalz Freiherr- 
vom-Stein-Straße 27, Birkbuschgarten 7, 12167 
Berlin 


96 Jahre 
22. 6. Gertrud Großmann geb. Steffen, in 
Neusalz Gerhart-Hauptmann-Straße 6, 
Grimmstr. 10, 30171 Hannover 


95 Jahre 

20. 5. Sophie Riebe, in Neusalz Hüttenweg 8, 
Dorfstr. 64, 07646 Tröbnitz 

11.6. Käte Engel geb. Grundmann, in Neusalz 
Bahnhofsgebäude, Johann-Strauß-Weg 6, 
40724 Hilden 

27. 6. Edith Peukert geb. Prinz, in Neusalz 
Berliner Straße la, Adelheidstraße 32, 80796 
München 


94 Jahre 
21.5. Alfred Rothe, in Neusalz Berliner Stra- 
Be 33, Fuhrparkstr. 3, 58089 Hagen 
16.6. Richard Werner aus Zollbrücken, Rode- 
landweg 10a, 38108 Braunschweig 


93 Jahre 
3.4. Charlotte Thamm geb. Feller, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12, Erlenweg 17, 40699 Erkrath 


9,4. Otto Stäter, in Neusalz Kleine Gasse bzw. 
Breite Str. 8, Dahlienstr. 41, 04209 Leipzig 


92 Jahre 
26.5. Elfriede Fehn geb. Grasse aus Alte Fäh- 
re, in Neusalz Schlachthofstr. 3, Schleierma- 
cherstr. 13, 95447 Bayreuth 


91 Jahre 
26. 4. Dorothea Martin geb. Lauterbach aus 
Beuthen, in Neusalz Gneisenaustraße 20, Rahn- 
städter Weg 35, 18069 Rostock 
31.5. Frieda Jannek geb. Prietzel, in Neusalz 
Breslauer Str. 9, Breslauer Str. 23, 65510 Idstein 
28. 6. Frieda Graetz geb. Lange, in Neusalz 
Schifferstr. 15, Wolfstalstr. 2, 36460 Springen 
28.6. Max Riedel, in Neusalz Wilhelmstr. 18, 
Leithen 29, 94086 Griesbach 


90 Jahre 
4.6. Georg Rothe, in Neusalz Berliner Str. 37, 
Löwenstr. 6, 42117 Wuppertal 
10. 6. Herbert Kleiber aus Kusser, Hauptstr. 
36, Nansenstr. 16, 90439 Nürnberg 


89 Jahre 

1.5. Elsa Kühnel geb. Priedemann, in Neusalz 
Paulinenstraße 10 u. Hüttenkolonie 7, Fuhse- 
ring 1—5, 31226 Peine 

22. 5. Helene Nitsche verw. Knebel geb. 
Sowa, in Neusalz Margaretenstr. 1, Altenberger 
Straße 32, 01277 Dresden 

8. 6. Martha Tamaschke geb. Apelt, in Neu- 
salz Am Wäldchen 5, Zur Tigge 14, 58730 Frön- 
denberg-Warmen 

19. 6. Margarete Landsberger, in Neusalz 
Raudener Str. 30, Königsberger Straße 9A, 
21244 Buchholz 

24. 6. Hilde Lindner geb. Lehmann, in Neu- 
salz Berliner Str. 43, Haldensleber Str. 17, 
39359 Calvörde 
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88 Jahre 

12. 4. Erna Winkler geb. Dutke, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straßa 36, Prof.-Schröter-Str. 38, 
31542 Bad Nenndorf 

21. 4. Gertrud Pachel geb. Engelmann, in 
Neusalz Wallstr. 1, Lindwurm 19a, 23570 Tra- 
vemünde 

30.5. Johanna Conrad geb. Höppner, bis 1945 
in Lippen, Haus Nr. 32, Berliner Straße 26 A, 
06886 Wittenberg 

15. 6. Martin Walter, in Neusalz Freystädter 
Str. 1—3, Florian-Geyer-Weg 13, 97204 Höch- 
berg 


87 Jahre 

26. 4. Margarete Müller geb. Beschnitt, in 
Neusalz Scharnhorststr. 1, Schliemannweg 14, 
80937 München 

5.5. Gerhard Rutsch, in Neusalz Margareten- 
str. 1, Wacholderweg 9, 34125 Kassel, Tel. 
(0561) 813441 

18. 6. Heinrich Schulz, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Str. 16, Grüte 5, 33813 Oerlinghausen 

23. 6. Gertrud Janitschke geb. Lischke aus 
Lippen, Schneidermeisterin, Paul-Klopsch- 
Straße 20, 04457 Mölkau 

25. 6. Kurt Marschollek aus Beuthen, Frey- 
städter Str. 17, Hotel Schwarzer Adler, Grum- 
bachweg 34, 66386 St. Ingbert 

26.6. Artur Zimmer aus Grünwaldbei Kolzig, 
Wollankstr. 61c, 13359 Berlin 

27.6. Walter Zimmerling, in Neusalz Luther- 
str. 33, Wittenberger Weg 4, 35039 Marburg 

28. 6. Anna Klauber geb. Lange, in Neusalz 
Freystädter Str. 118, Leninallee 268, b.P.S.F. 
27.24, 16515 Oranienburg 


86 Jahre 

1.4. Erich Walf, in Neusalz Gruschwitzstraße 
23, Weidenstr. 9, 49393 Lohne 

18. 4. Elisabeth Woitschitzky geb. Tzotschel, 
in Neusalz Gartenstr. 1, Uhlstr. 33, 07549 Gera 

21.4. Margarete Brodack geb. Menzel, Dan- 
ziger Str. 22, 38108 Braunschweig 

3. 5. Martin Nickisch, in Neusalz Eichamt- 
straße 28, Heinrichstr. 151, 64287 Darmstadt 

14.5. Eva Menzel geb. Hefter, in Neusalz 
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Breslauer Str. 15, Albert-Schweitzer-Weg 9, 
78126 Königsfeld 

16. 5. Käte Mende geb. John, in Neusalz Pau- 
linenstr. 5, Olbergsholz 5, 46147 Oberhausen 

18.5. Hildegard Papke geb. Wilde, in Neusalz 
Angerstraße 33, Auf dem Knüll 42, 33334 Gü- 
tersloh 

18.5. Hildegard Wintersig geb. Trottmann, in 
Neusalz Berliner Str. 54, Bäumerplan 8, 12101 
Berlin 

21. 5. Liesbeth Niegisch geb. Schwerdtner 
aus Trockenau, Hauptstr. 148, nach Heirat Bres- 
lauer Str. 139, Jolliot-Curie-Str. 1, 03050 Cott- 
bus 

10. 6. Margarete Kricke geb. Franke, in Neu- 
salz Gerberstr. 4—6, Probst-Wenker-Str. 6, 
45899 Gelsenkirchen 

12. 6. Gertrud Günter geb. Kuhn, in Neusalz 
Paulinenstraße 12, Wilbrandstraße 10, 33604 
Bielefeld 

29. 6. Lotte-Paula Kuschke geb. Schmidt, in 
Neusalz Floriansplatz 7, Kuhlmannstraße 8, 
44139 Dortmund 


85 Jahre 

2.4. Erna Sturm geb. Jandke, in Neusalz Ber- 
liner Straße 7, Consulentengasse 3, 88400 Bibe- 
rach-Riss 

9,4. Erwin Moratschke, in Neusalz Bahnhof- 
str. 12, Ganghoferstr. 24, 40474 Düsseldorf, 
Tel. (0211) 4360293 

19. 4. Elisabeth Scheibner geb. Jensch, in 
Neusalz Markt 7 u. J.-Kopp-Str. 11, Kupferro- 
senweg 5, 37431 Bad Lauterberg 

12. 5. Margarete Belz geb. Weise, in Neusalz 
Berliner Chaussee 11, Zamenhofweg 4, 83700 
Rottach-Egern 

16.5. Erna März geb. Lange, in Neusalz Frey- 
städter Str. 124, Keplerstr. 41, 04159 Leipzig 

17. 5. Elisabeth Kirchner, Pottensteiner Str. 
68, 95447 Bayreuth 

27. 5. Hermann Pischkale, in Neusalz Breite 
Straße 5, Anger 3, 96479 Weitramsdorf 

3. 6. Martha Baudis geb. Tschirschnitz, in 
Neusalz Berliner Str. 13—19 (Gärtnerei Men- 
zel), Grabenstr. 5, 14943 Luckenwalde 

4. 6. Margarete Grunert geb. de Lall, in Neu- 
salz Kleine Gasse 11, Uhlenhorster Str. 25, 
12555 Berlin 


84 Jahre 

1. 4. Gertrud Drescher geb. Guderle, in Neu- 
salz Kirchhofstr. 7, Vatterstr. 46, 60386 Frank- 
furt 

6. 4. Günter Neutert, in Neusalz Berliner Stra- 
Be 32, Glockenblumenweg 11, 22529 Hamburg 

14. 4. Gerhard Prüfer, in Neusalz Markt 19, 
Steinstr. 26, 50676 Köln 

24. 4. Anny Teige geb. Berthold, in Neusalz 
Breslauer Straße 47, Eichenkreuzstraße 27, 
40589 Düsseldorf 

5.5. Helene Wititzky geb. Fiedler, in Neusalz 
Karlstr. 7, Rathmannstr. 4/132, 39128 Magde- 
burg 

20. 5. Otto Schulz, in Neusalz Kleine Gasse 
11, Ulmer Str. 29, 89257 Illertissen 

13. 6. Helene Günther aus Zollbrücken, Lu- 
zinstr. 30, 12619 Berlin 

15. 6. Willi Sommerlatte, in Neusalz A.-Hit- 
ler-Str. 9, Chausseestr. 25, 15746 Kleinköris 

25.6. Hildegard Woithe geb. Wälz, in Neusalz 
Berliner Str. 1, Im Josefwinkel 17,59067 Hamm 


83 Jahre 

20.4. Friedel Schmidt geb. Düker, in Neusalz 
Paulinenstr. 9 u. G.-Hauptmann-Str. 22, Horne- 
mannstr. 15, 31137 Hildesheim 

21. 5. Karl Kubsch, in Neusalz Freystädter 
Str. 34, Leuschnerstr. 11, 53123 Bonn 

26. 5. Charlotte Joite geb. Riester, in Zoll- 
brücken Nr. 72, Bäckerstr. 43, 14770 Branden- 
burg 

5.6. Paul Schubert, in Neusalz Brüderstr. 7/ 
12, Unter der Frankenburg 8, 31737 Rinteln 


82 Jahre 

10. 4. Werner Joite, in Neusalz Lutherstr. 31, 
Bäckerstr. 43, 14770 Brandenburg 

14.4. Eva Reimann geb. Steigüber, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 13, Bodestr. 1b, 14513 Teltow 

16. 4. Lotte Punke geb. Duckhorn, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, 04626 Untschen 

22. 4. Irmgard Lange geb. Reimann, in Neu- 
salz Kirchstr. 5, Soldiner Str. 56, 13359 Berlin 

9. 5. Siegfried Walf, in Neusalz Gruschwitz- 
straße 23, Vorsterstraße 396, 41169 Mönchen- 
gladbach 6 


2.6. Erika Schubert geb. Lucas, in Neusalz Brü- 
derstr. 7, Rosental 55, 45525 Hattingen 

9.6. Käte Jaekel, in Neusalz Angerstraße 27 u. 
Breslauer Str. 57, Parkstr. 19, 56581 Ehlscheid 

25. 6. Anneliese Liesche geb. Hoffmann 
verw. Knappe aus Trockenau, Hauptstr. 83, ın 
Neusalz ab 1938 A.-Hitler-Str. 29, Hauptstr. 36, 
06369 Weißandt-Gölzau Krs. Köthen/Anhalt 


81 Jahre 

8. 4. Robert Bürger, in Neusalz Böhmestr. 3, 
Siemhofer Straße 32, 35584 Löhne 

17.4. Hildegard Mutzig geb. Finger aus Trok- 
kenau, in Trockenau Gartenstraße 11, Gustorfer 
Straße 27, 40549 Düsseldorf, Tel. (0211) 
507699 

22. 4. Rudolf Weiske, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 16, Rothesteinstr. 4, 37242 Bad Sooden- 
Allendorf 

18. 5. Annemarie Dalibor geb. Drommel, in 
Neusalz Kleine Gasse 4, Gerhardstraße 1, 47226 
Duisburg 

2. 6. Lisbeth Zimmerling geb. Katzur, in 
Trockenau Neue Gasse 1, Sudetenstraße 13, 
67112 Mutterstadt 

6. 6. Annelise Kindler, in Neusalz Come- 
niusstr. 9 und Bahnhofstr. 22, Konrad-Ade- 
nauer-Str. 50, 72108 Rottenburg-Kreuzerfeld 


80 Jahre 

6. 4. Ursula Dausel geb. Richter, in Neusalz 
Angerstr. 18, Polsumer Str. 69, 45894 Gelsen- 
kirchen 

15. 4. Dr. med. Elisabeth Pfefferle geb. Mei- 
ster, in Neusalz Bahnhofstraße 16, Stegmann- 
straße 15, 49393 Lohne 

18. 4. Margarete Fischbach geb. Berner, in 
Neusalz Freystädter Straße 85, Barrienstraße 
17, 28857 Syke 

28.4. Ruth Müller geb. Ziesche, Kindergärt- 
nerin in Kusser, Freiwaldaustraße 48, 73230 
Kirchheim/Teck 

11. 5. Heinz Blümel, in Neusalz Freystädter 
Straße 45, Im Trappgarten 1, 63457 Hanau 

29.6. Lonny Seismann geb. Lindner aus Zoll- 
brücken (Schmiede), Hauptstraße 21, 25488 
Holm/Pinneberg 
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79 Jahre 

10. 4. Martha Gelfert geb. Schneider, in Neu- 
salz Karlstraße 35, Guts-Muths-Straße 11, 
03238 Finsterwalde 

15. 4. Hedwig Werner geb. Hügli aus Zoll- 
brücken, Thiemstr. 47, 03050 Cottbus 

16. 4. Ruth Wiest geb. Mummert, in Neusalz 
Wilhelmstr. 22 u. Markt 7, Luisenstraße 10, 
39590 Tangermünde 

17.4. Brigitte Neutert geb. Neßler, in Neusalz 
Berliner Straße 32, Glockenblumenweg 11, 
22529 Hamburg 

30.4. Anna Bullmann geb. Tulke aus Lieben- 
zig Nr. 25, Ernst-Thälmann-Str. 44a, 06886 
Wittenberg 

16. 5. Charlotte Klein geb. Hoffmann aus 
Teichhof, Bedienung bei Grundmann im Bahn- 
hof, Charlottenstraße 103, 30449 Hannover 

17. 6. Elfriede Steube geb. Krägefsky aus 
Rauden Nr. 10, Löfflerweg 15, 33689 Bielefeld 

29.6. Maria Schütte geb. Jasnoch, in Neusalz 
Freystädter Straße 72, An der Wassermühle 6, 
49377 Vechta 


78 Jahre 

2. 4. Irmgard Drescher geb. Rose aus Trok- 
kenau, in Neusalz A.-Hitler-Str. 21, Fr.-Rei- 
chel-Ring 23, 90473 Nürnberg 

3. 4. Hans-Dieter Krieg, in Neusalz Brüder- 
straße 8, Germaniastr. 46, 56564 Neuwied 

6. 4. Frieda Biedermann geb. Teige, in 
Neusalz Scharnhorststraße 4, Arndtstraße 13, 
10965 Berlin 

6. 4. Lieselotte Wenzel geb. John, Straße der 
Thälmann-Pioniere 8, 99634 Straussfurt 

8. 4. Meta Gabler geb. Schöpke aus Kusser, 
Hauptstraße 70, Fritz-Bechtold-Str. 11, 83278 
Traunstein 

9.4. Elfriede Gruhn geb. Reichelt, in Neusalz 
Karlstr. 5, Robert-Koch-Str. 40, 98527 Suhl 

15.4. Erika Naumann geb. Helbig, in Neusalz 
Schefflerstr. 4, Berthold-Haupt-Str. 85, 01259 
Dresden 

19. 4. Vera Fischer geb. Richter, in Neusalz 
Oderstr. 8, Poststr. 22, 16816 Neuruppin 

11.5. Hans Adler, in Neusalz Am Bahnhof 15, 
Weidenweg 19, 38226 Salzgitter-Lebenstedt 
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11.5. Richard Schrinner, in Neusalz Freiherr- 
vom-Stein-Str. 14 und Melanchthonstr. 1, Im 
Dorfe Nr. 32, 99518 Niedertrebra-Darnstedt 

20. 5. Dorothea Becker geb. Schmidt, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 8, 3 Lisa Rd., Appartm. 503, 
Brampton/Ontario, L6T 4A2, Canada 

27.5. Waltraud Wiese geb. Koßmann, in Neu- 
salz Gruschwitzstraße 36, Norderneyer Weg 19, 
04157 Leipzig 22 

2.6. Leo Gand aus Elbing, lernte 1943 im La- 
zarett in Neusalz seine Frau Sigrid geb. Schir- 
mer aus Erkelsdorf Nr. 56 kennen, Schlesier- 
straße 8, 92224 Amberg 

14. 6. Herta Punke geb. Grundmann aus 
Költsch, in Zollbrücken Nr. 129, 04626 Unt- 
schen 

15. 6. Heinz Foerster, in Neusalz Wilhelm- 
straße 12a, Fleischerstr. 39, 06108 Halle 

15. 6. Gerda Woitschützke, bis 1945 in 
Deutsch-Wartenberg, Hernstraße 82, Beetho- 
venstraße 31, 12247 Berlin 

21. 6. Heinz Rothe, in Neusalz Adolf-Hitler- 
Straße 9, An der Wolfsweide 112, 60435 Frank- 
furt 

26.6. Günther Obser, in Neusalz Angerstr. 18, 
Granitzstr. 4, 31189 Berlin 


77 Jahre 

3. 4. Walter Primke, in Neusalz Wilhelm- 
straße 22, Reinsburgstr. 216, 70197 Stuttgart 

5. 4. Helmut Prüfer, in Neusalz Freystädter 
Str. 74, Hallenbergerstr. 2, 35043 Marburg 

22.4. Fritz Kock, Heimelberg 1, 27711 Oster- 
holz-Scharmbeck 

4.5. Dora Grassmann geb. Schilaski, in Neu- 
salz Freystädter Straße 80a, Rickshausen |, 
15910 Niewitz 

13.5. Gertrud Deege geb. Klingsporn, in Neu- 
salz Mühlenweg 7 a, Hoyersgang 51, 26121 Ol- 
denburg 

18. 5. Liesa Sellmann geb. Gutsche aus Zoll- 
brücken, Bergfelde 34, 22869 Hamburg 

27.5. Erna Reinsch aus Trockenau, Haupt- 
straße 4, Hermann-Löns-Str. 5a, 03050 Cottbus 

2.6. Brigitte Sucker, in Neusalz Friedrichstr. 
5, Baltenweg 9, 32339 Espelkamp-Mittwald 

7.6. Margarete Brix, in Neusalz Margareten- 
straße 1, Kucksteinstr. 23, 53604 Bad Honnef 


9. 6. Ursula Jäck geb. Warschat, in Neusalz 
Paul-Keller-Str. 18, Raupenhainer Str. 84, 
04552 Borna 

16. 6. Gisela Dorothea Krieg, in Neusalz Brü- 
derstr. 8, Engerser Str. 33, 56564 Neuwied 

20. 6. Ilse Zimmer geb. Damaske aus Trok- 
kenau, Fährstraße 9, Wollankstraße 61 C, 13359 
Berlin 

23. 6. Gretel (Elly) Langer geb. Becker aus 
Kusser, Grenzweg 39, Gutenbergstraße 13B, 
31224 Peine, Tel. (05171) 13558 

27.6. Liesbeth Hoffmann geb. Weißbrodt, aus 
Trockenau, Gartenstraße 5, Brixener Str. 14, 
28215 Bremen, Tel. (0421) 351511 


76 Jahre 

3. 4. Kurt Feller aus Trockenau, Fährstr. 10, 
Güterzufuhrstr. 2, 03226 Vetschau 

4. 4. Herbert Ziese aus Trockenau, Garten- 
straße 2, Brühlstraße 11, 72660 Beuren 

12. 4. Reinhard Moersch, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 1, Am Mühlenberg 14, 31234 Edemis- 
sen 

16.4. Heinz Rauch aus Reinberg bei Carolath, 
gearbeitet in den Schlesischen Milchwerken, 
Richard-Wagner-Straße 12, 01827 Graupa bei 
Dresden 

21. 4. Charlotte Janitschke, in Neusalz Frey- 
städter Straße 39, A.-Puschkin-Straße 21,01744 
Dippoldiswalde 

28. 4. Juan-Vicente Remien, von 1934 —36 
Schulbesuch in Neusalz, gewohnt Bahnhofstra- 
ße 7 bei Malermeister Brendler, 22.3.36 in Neu- 
salz konfirmiert, Calle El Cerezo, Quinta Mig- 
dalia, Prados del Este, Caracas-Venezuela 

7.5. Gertrud Scholl geb. Barwanietz, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 40, Nürnberger Str. 14, 
76199 Karlsruhe 

11.5. Hanna Bock geb. Bierfreund aus Caro- 
lath-Reinberg, Hollesenpark 2, 24768 Rends- 
burg, Tel. (04331) 72499 

18. 5. Kurt Pfeifer aus Trockenau, Hauptstr., 
Erich-Gentsch-Str. 12, 04600 Altenburg 

22.5. Reinhard Geppert, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Str. 10, Lenzkircher Str. 9, 79843 Löffingen- 
Göschweiler 

l. 6. Marianne Rust geb. Weigt, in Neusalz 
Hüttenweg 2, Manhorner Str. 23, 29303 Bergen 
Lohheide 


22.6. Wilfried Kremser, in Neusalz Markt 2 
(Apotheke), Kraienberg 25, 21271 Hanstedt 

26. 6. Hildegard Tews geb. Schmidtke verw. 
Seidel, aus Kusser, Modritzer Str. 8, Beetho- 
venstr. 12, 23556 Lübeck 


75 Jahre 

17. 2. Wolfgang Hass, in Neusalz Berliner 
Str. 21, Lerchenberg 4, 22359 Hamburg 

7. 4. Hildegard Grell geb. Meßner aus Trok- 
kenau, in Neusalz Schönaichweg 2, Heppenhei- 
mer Weg 18, 14163 Berlin 

8. 4. Heinz Elsner, in Neusalz Wilhelmstr. 9, 
Julius-Leber-Ring 6/0502, 99087 Erfurt 

9. 4. Hans Girmth, in Neusalz Wilhelmstr. 9 
und Scharnhorststr. 10, Westendallee 110, 
14052 Berlin 

18.4. Anneliese Kock geb. Meyer (Lehrer) in 
Neusalz Goethestr., Heimelberg 1,27711 Oster- 
holz-Scharmbeck 

18. 4. Gretel Rücker geb. Schöpke, in Kusser 
Hauptstr. 70, Ratstannenweg 14, 99425 Weimar 

26.4. Gertrud Moormann geb. Petruschke aus 
Zollbrücken Nr. 48, Alter Ling-Damm 9, 48429 
Rheine 

28.4. Hans Klose, in Neusalz Breslauer Stra- 
Be 65, Feriensiedlung, 74731 Walldürn-Rein- 
hardsachsen 

28. 4. Ursula Ronsch geb. Neumann, in Neu- 
salz Friedrichstr. 29, Wesselburener Str. 15, 
24106 Kiel 

1. 5. Günther Lessing, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 11, Bonnstr. 166, 50321 Brühl 

3. 5. Rudolf Brennecke aus Kusser, Auen- 
straße 2, Görlitzer Weg 5, 58849 Herscheid 

21.5. Waltraud Kaleja geb. Stein, in Neusalz 
Raudener Str. 108, Hainstr. 6, 03042 Cottbus 

6. 6. Edith Girnth geb. Urbaniak aus Kusser, 
Eisensteinweg 4, St. Barbarastr. 99, 31228 Pei- 
ne, Tel. (051 71) 24020 

6. 6. Luzi Kny geb. Leuschner, in Neusalz 
Oderstr. 8, Trothaer Str. 70, 06118 Halle 

6. 6. Erika Weichert geb. Leuschner, in Neu- 
salz Oderstr. 8, Trothaer Str. 70, 06118 Halle 

10. 6. Brigitte Gaede geb. Kegel, in Neusalz 
Oderstraße 9, Pyramidenstraße 18, 03042 Cott- 
bus 
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11. 6. Helene Sachs geb. Geier, in Neusalz 
Mühlenweg 7, Gabelsberger Straße 14, 97080 
Würzburg 

18. 6. Lisbeth Burde, in Neusalz G.-Haupt- 
mann-Str. 8, Geiststr. 5 Block 723/1,06108 Hal- 
le-Neustadt 

21.6. Erna Duckstein geb. Mummert, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 22, Wilhelm-Pieck-Ring 24, 
39590 Tangermünde/Elbe 


74 Jahre 

4.4. Käte Lange geb. Lessing aus Trockenau, 
Lucas-Cranach-Str. 9, 46325 Borken 

11.4. Margot Fechler geb. Hübner, in Neusalz 
Oderstr. 13, Mozartstr. 7, 34295 Edermünde- 
Besse 

12.4. Helena Menzfeld geb. Teichert aus Bo- 
bernig Nr. 44, im Lohnbüro bei Gruschwitz ge- 
arbeitet, Parkstr. 2, 03042 Cottbus 

22.4. Walli Vogt geb. Neumann, in Neusalz 
Berliner Str. 2—6, Täubchenweg 14, 04317 
Leipzig 

23. 4. Karl Menger, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 15, Eiershäuser Str. 18, 35713 Eschenburg- 
Eibelshausen 

24. 4. Gisela Zeidler geb. Hiller, in Neusalz 
Schefflerstraße 2, Ravensberger Straße 49, 
33602 Bielefeld 

29. 4. Georg Seifert, in Neusalz Gartenstr. 2, 
Im Karlsgarten 1, 64319 Pfungstadt 

2.5. Hanna Schlamilch geb. Pritze, in Neusalz 
Fr.-v.-Stein-Straße 14, Steinfeldstr. 6, 30880 
Laatzen 

6.5. EvaHaller geb. Krutz, in Neusalz A.-Hit- 
ler-Str. 33, gelernt bei GTA in der Devisenabtei- 
lung, später Luftzeugamt Küppers, Mannhei- 
mer Str. 24, 06128 Halle/S., Tel. 0345/7037 66 

12. 5. Walburga Neumann geb. Balkow, in 
Neusalz Berliner Chaussee 43, Remigiusstr. 22, 
50999 Köln 

16. 5. Hildegard Schulz geb. Nikolaus aus 
Zollbrücken, Flottmeierstr. 4, 33161 Hövelhof 

21. 5. Horst Minetzke, in Neusalz Wilhelm- 
straße 9, Kriegerstraße 38, 45479 Mülheim 

21. 5. Renate Pohl geb. Knappe, in Neusalz 
Raudener Str. 30, Kalkgrubental 2 10/094, 
07338 Leutenberg 
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25.5. Anneliese Brand geb. Conrad aus Alte 
Fähre, Schillerstraße 10, 69115 Heidelberg 

27.5. Kunibert Hahnemann, in Neusalz Grün- 
str. 12, Liegnitzer Str. 29B, Tel. (05151) 
67511, 31789 Hameln 

2.6. Marianne Wille geb. Walter, in Neusalz 
Gruschwitzstraße 6, Kriminix 26, 34414 War- 
burg, Tel. (05641) 2544 

3. 6. Gerhard Kern, in Neusalz Angerstraße 
33, Moosstraße 96, 96050 Bamberg 

5.6. Lieselotte Meißner geb. Vogt, in Neusalz 
Freystädter Str. 5, Friedrichstr. 8, 56579 Rengs- 
dorf 

6. 6. Ilse Morkel geb. Zahaur verw. Voigt, in 
Neusalz Breslauer Straße 21, Lagerhausstr. 1, 
63589 Linsengericht 

8. 6. Margarete Scharf geb. Hasoch, in Neu- 
salz Gerhart-Hauptmann-Str. 36, Cheruskerstr. 
60—62, 99086 Erfurt, Tel. (0208) 4231 86 

13. 6. Nelly Deege geb. Smits, Witwe von 
Hans Deege, in Neusalz Mühlenweg 7a, von- 
Finckh-Straße 16, 26121 Oldenburg 

22.6. Ilse Tangermann geb. Juretzka, in Neu- 
salz Breslauer Str. 82 (Fleischerei), Chemnitzer 
Str. 6, 35039 Marburg 

22. 6. Martin Wacke, in Neusalz Berliner 
Straße 46, Schillerstr. 12, 08297 Zwönitz 

23.6. Erna Lache geb. Hanke, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 35, Marcel-Paul-Str. 3, 99427 Wei- 
mar 

28. 6. Lotte Tesmer geb. Laforet, in Neusalz 
Eichamtstr. 9, Lindenstr. 60, 44577 Castrop- 
Rauxel 


73 Jahre 

6. 4. Margarete Reiche geb. Schreiber aus 
Neuhammer, Ehefrau von Hans-Georg Reiche, 
Hensels Gasthof Trockenau, Winkelkamp 21, 
33605 Bielefeld 

22.4. Walter Alt, Obere Bohle 14, 59581 War- 
stein-Allagen 

22. 4. Ilse Kern geb. Helbig, Reichstr. 14, 
92224 Amberg 

22.4.Kurt Schulz, in Neusalz Berliner Chaus- 
see 30, Flottmeierstr. 4, 33161 Hövelhof 

23. 4. Lisa Müller geb. Irrgang, in Neusalz 
Margaretenstraße 12, Seesener Straße 26, 
10711 Berlin 


24. 4. Jürgen Fritschi, in Neusalz Breslauer 
Straße 11—13, Zanower Weg 30, 13503 Berlin 

1. 5. Annamarie Hagspihl geb. Standke, in 
Neusalz Adolf-Hitler-Str. 5, Fürstenstr. 21 A, 
14163 Berlin 

1. 5. Helmut Franke, in Neusalz Freystädter 
Str. 85, Leuthenstr. 1, 45472 Mülheim 

2. 5. Christel Best geb. Herbrich, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straße 15, Peter-Eich-Straße 69, 
66386 St. Ingbert 

5. 5. Lucie Hoppmann geb. Körner, in Neu- 
salz Raudener Straße 26, Moselstraße 24, 65451 
Kelsterbach 

15. 5. Herbert Hanisch aus Költsch Nr. 33, 
Spitzwegstraße 9a, 03042 Cottbus, Tel. (0355) 
720042 

25.5. Irmgard Freitag geb. Schulz aus Bober- 
nig (Bäckerei), Emser Straße 69, 12051 oder 
10719 Berlin, Tel. (030) 625 36 69 

28.5. Elfriede Redlich geb. Weigler aus Mo- 
dritz Nr. 20, Plankenbreite 1, 39279 Leitzkau 

5.6. Ursula Seyfarth geb. Scharf, in Neusalz 

Oderstraße 11, Tegederstraße 32, 48145 Mün- 
ster 

6. 6. Anni Gerhards geb. Golisch, in Neusalz 
Berliner Chaussee 39, Quirinusstr. 23, 50171 
Kerpen-Mödrath 

19. 6. Ilse Schäfter geb. Riester, in Neusalz 
Schefflerstr. 10, Schulstr. 21, 74592 Kirchberg 
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7.4. Martha Bargfleth geb. Lamm, in Neusalz 
Berliner Chaussee 61, Pestalozzistraße 16, 
99092 Erfurt 

7.4. Gertrud Schmidt geb. Lamm, in Neusalz 
Berliner Chaussee 61, Alperstedter Weg 13, 
99087 Erfurt 

13. 4. Edith Paetzold, in Neusalz Freystädter 
Str. 126, Spielmannsklinge 5, 74889 Sinsheim 

15. 4. Dr. Wolfgang Linke aus Trockenau, in 
Neusalz Breslauer Straße 69, An der Alp 16, 
88168 Lindenberg 

19.4. Erika Meier geb. Tulke, in Neusalz Wil- 
helmstr. 20, Stauseebogen 63 a, 45259 Essen 

22. 4. Gerhard Tauchert, in Neusalz Hafen- 
straße 1, Carl-Klein-Str. 6, 42897 Remscheid 

16. 5. Heinz Kriegel aus Kleppen bei Naum- 
burg, Schulstraße 16, 53859 Niederkassel 3 


29.5. Marianne Deutsch geb. Grasse, in 
Neusalz Gruschwitzstr. 19, Ewaldstraße 35, 
37075 Göttingen 

4.6. Werner Schulz aus Schwenten, als Gym- 
nasiast bei Lehrer Franz Fabian, Bahnhofstr. 8 
gewohnt, Lichtentaler Straße 15, 76530 Baden- 
Baden 

9. 6. Sigrid Hundert, in Neusalz Am Wäld- 
chen 2, Maurice-Sadorge-Str. 25, 79618 Rhein- 
felden 

12.6. Charlotte Geiger geb. Hofbauer, in Neu- 
salz Freystädter Straße 53—55, Rehgraben- 
straße 20, 83646 Bad Tölz 

12. 6. Hans-Joachim Stenzel, in Neusalz 
Fichtestraße 4, Gerbersdorfer Straße 238, 
90449 Nürnberg, Tel. (09 11) 675277 

14. 6. Hans-Joachim Stephan, in Neusalz Ber- 
liner Straße 2/6 (Schuhgeschäft), Backbord 8— 
10, 23570 Lübeck-Travemünde, Tel. (04502) 
71639 

16. 6. Veronika John, in Neusalz Am Wäld- 
chen 4— 10, Im Glockenacker 39, CH-8053 Zü- 
rich 

16.6. Eva-Maria Decker geb. Sander, in Neu- 
salz Paul-Keller-Straße 7, Am Steinacker 4a, 
30880 Laatzen 


71 Jahre 

9,4. Bruno Kerber aus KöltschNr. 89, in Neu- 
salz A.-Hitler-Str. 30 bei Frau Flieger u. Frl. 
Anna Kliem, Saray Mah, 25 Mettrelik Yol Üzeri, 
Safır Apt. Kat 3, Daire 17, TR 07400 Alanya 

13. 4. Elli Hoffmann geb. Katzorke, in Neu- 
salz Freystädter Straße 84 (Milchgeschäft), 
Goethestr. 6, 02779 Großschönau 

17. 4. Irmgard Lindner aus Zollbrücken, 
Pestalozzistr. 43, 31848 Bad Münder 

27.4. Ernst Heinz Conrad, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 3, Sommerfeld 19, 82041 Furth 

30. 4. Gisela Kopp geb. Krenkel, in Neusalz 
Goethestr. 5, Neubergweg 36, 79104 Freiburg 

3. 5. Ruth Girstenbrey geb. Großmann, in 
Neusalz Margaretenstraße 2, Irisweg 4, 82140 
Olching 

11. 5. Gerda Jenke geb. Schröter, in Neusalz 
Markt 6 und Schefflerstraße 11, Ahornweg 1, 
71106 Magstadt 

11.5. Herta Möser geb. Eisert, in Neusalz 
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Freystädter Str. 106, Düsseldorfer Str. 56, 
01159 Dresden, Tel. 43252 80 

20.5. Adele Hoffmann geb. Obser, in Neusalz 
Angerstr. 18, Maximilianstr. 20, 13187 Berlin 

25. 5. Werner Simon, in Neusalz Scheffler- 
straße 3, Raguhner Schleife 7, 06766 Wolfen- 
Nord 

28. 5. Eva Strobel geb. Baudach, in Neusalz 
Comeniusstraße 15, Lintforter Straße 113B, 
47445 Moers 

3. 6. Kurt Preibusch, in Neusalz Eichamt- 
straße 26, Am Weissen Steine 20, 37085 Göttin- 
gen 


70 Jahre 

22.4. Günter Grunwald, in Neusalz Berliner 
Str. 22, Karl-Marx-Str. 27, 99817 Eisenach 

22. 4. Kurt Schubert aus Bobernig (Fleische- 
rei Ambrosius Schubert), Gartenstraße 25, 
03058 Groß Gaglow 

23. 4. Lonny Schröder geb. Pätzold, in Neu- 
salz Raudener Straße 79, 99634 Werningshau- 
sen Nr. 102 

26.4. Hedwig Göbel geb. Titze aus Erkelsdorf 
Nr. II, Berliner Str. 36, 03046 Cottbus 

1. 5. Johanna Jagenow geb. Fiebig aus Kon- 
topp, Lehrerin, Neue Mark 8, 32689 Kalletal, 
Tel. (05755) 293 

1.5. Lieselotte Petersen geb. Pürschel aus Nit- 
tritz, ab 1935 Kusser, Hauptstr. 63, Ebner- 
Eschenbach-Straße 20, 23562 Lübeck 

7. 5. Reinhard Wägner, in Neusalz Holtei- 
str. 34, Friedrich-Engels-Str. 41 C, 99086 Erfurt 

20. 5. Anneliese Hoffmann geb. Schmidt, in 
Neusalz Salzpl. 1, Hermannstr. 20, 03042 Cott- 
bus 

9.6. Johannes Nicklas aus Trockenau, Haupt- 
str. 123, Im Mellsig 19, 60433 Frankfurt 

18. 6. Harry Neumann, in Neusalz Berliner 
Str. 2— 6, Straße der Chemiearbeiter 22, 04617 
Rositz 

20. 6. Heinz Gohle, in Neusalz Breslauer 
Straße 27, ab 1936 Eichendorffweg 113, 
Düringerstraße 2, 02747 Herrnhut 

25.6. Werner Kosmicki, in Neusalz Friedrich- 
straße 40, Anton-Holtz-Straße 50, 40667 Meer- 
busch 
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25.6. Inge Markus geb. Peukert aus Trocken- 
au, Breslauer Str. 57, Abraham-Werner-Str. 10, 
09117 Chemnitz 

28.6. Sigrid Krüger geb. Eicke, in Neusalz Ju- 
lius-Kopp-Straße 13, Starweg 4, 24159 Kiel 


69 Jahre 

13.4. Anneliese Pohl geb. Schwarzer, in Neu- 
salz Melanchthonstraße 2, Bahnhofstraße 129, 
86438 Kissing 

21.4. Eva-Maria Lieberknecht geb. Hundert, 
in Neusalz Am Wäldchen 2, Amselsteig 5, 
79618 Rheinfelden 

21. 4. Irmgard Schefter geb. Schwarz aus 
Trockenau, Hauptstr. 101, Lübbener Str. 1, 
15938 Kasel-Golzig 

26. 4. Maria Gatermann geb. Krawczyk, in 
Neusalz Hüttenweg 3, später Boelkestr. 14, 
Plauer Damm 21, 14774 Kirchmöser 

4.5. Wolfgang Radke, in Neusalz Gartenstra- 
ße 13/Ecke Freystädter Str. (Gasanstalt), Wie- 
senstr. 97, 46535 Dinslaken, Tel. (02134) 
70241 

7.5. Werner Tschich, in Neusalz Fichtestr. 6, 
Wimmlerstr. 3b, 07806 Neustadt/Orla 

29. 5. Trautel Freiberg geb. Fell, in Neusalz 
Breslauer Str. 7, Thomas-Münzer-Gasse 8, 
04687 Trebsen a. d. Mulde 

16.6. Otto Punke aus ZollbrückenNr. 129 (am 
Kriegerdenkmal), Am Pulverhaus 10, 14913 Jü- 
terbog 

22.6. Christa Weder geb. Hoffmann, in Neu- 
salz Karlstr. 7, Am Stadtfeld 26, 39218 Schöne- 
beck 
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7.4. Johannes Senftleben, in Neusalz Hafen- 
str. 1, Berliner Str. 122, 99091 Erfurt 

3. 5. Ingrid Gregor geb. Buley, in Neusalz 
Bahnhofstr. 4, Am Kuhbaum 15, 33014 Bad 
Driburg, Tel. (05253) 3828 

5.5. Edith Weirauch geb. Sonntag, in Neusalz 
Breslauer Str. 71, Nürnberger Str. 15, 91781 
Weißenburg, Tel. (09141) 1615 

11. 5. Ursula Springer geb. Hoffmann aus 
Trockenau, Hauptstr. 83, Am Wasserturm 56, 
06366 Köthen 


14. 5. Benno Sasse aus Reinberg/Carolath, ın 
Neusalz Eichamtstr. 3 bei Haertel, Graseweg 10, 
39340 Haldensleben, Tel. (0 3904) 430 79 

23. 5. Paul Amenda, in Neusalz Schlageter- 
str. 18, Thüngersheimer Str. 79, 97209 Veits- 
höchheim 

2. 6. Bernhard Rutsch, in Neusalz Karlstr. 
16— 18, Friedrich-Ebert-Str. 102, 47226 Duis- 
burg, Tel. (02065) 755 30 


67 Jahre 

7.4. Irmgrad Schneider geb. Menke aus Mo- 
dritz Nr. 33, Am Zwinger 55, 99718 Greussen/ 
Thüringen 

16. 5. Herbert Girnth, in Neusalz Scharn- 
horststr. 10, bis 1939 Wilhelmstr. 9, Gesund- 
heitstr. 87, 42103 Wuppertal-Elberfeld 

21. 5. Waldemar Zwiechowski, in Neusalz 
Friedrichstr. 46 (Gründler) und 44 (Gäbel), An- 
gerstr. 15, 96123 Litzendorf 

25.5. Reinhard Irrgang aus Trockenau, Neue 
Gasse Nr. 6, Finsterwalder Str. 28A, 03048 
Cottbus 

26. 5. Günther Faulhaber, in Neusalz Hütten- 
weg 9, Eickeler Bruch 137, 44652 Herne, Tel. 
(02325) 370758 

1. 6. Horst Paech, in Neusalz Hermann-Schil- 
ling-Weg 4, Breslauer Str. 24, 48683 Ahaus 

6. 6. Wolfgang Brendler, in Neusalz Fichte- 
str. 1, Kleine Mauerstr. 7, 04838 Eilenburg 

6. 6. Liselotte Hoffmann geb. Linke, in Neu- 
salz Mathildenstraße 5, Georg-Schlesinger- 
Straße 6, 03042 Cottbus 

14.6. Siglinde Geis geb. Heinzelmann in Neu- 
salz Berliner Chaussee 38, Unterer Schützen- 
rain 14, 88709 Meersburg 

23. 6. Manfred Liebig, in Neusalz Anger- 
straße 33, Wilhelm-Klees-Str. 15 f, 39108 Mag- 
deburg 


66 Jahre 

13. 4. Brigitte Hoch, in Neusalz Amtsstr. 7 
(Rathaus), Gutenbergstr. 4H, 31224 Peine 

15. 5. Werner Kleinhans aus Rotenburg in 
Trockenau Hindenburgstr. 6, Robert-Schu- 
mann-Ring 62, 65830 Kriftel 

20. 5. Fritz Anders, in Neusalz Hüttenweg 2, 
Geschw.-Scholl-Str. 2, 91058 Erlangen 


65 Jahre 

4.6. Ingeborg Böhm geb. Regnitz, in Neusalz 
Breslauer Str. 97, Walter-Rathenau-Str. 14, 
15834 Rangsdorf 

18. 6. Günter Eckert, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 20, Salzwiese 26, 31137 Himmelstür 

21.6. Christa Trummer geb. Peukert, in Neu- 
salz Breslauer Str. 57, Emil-von-Behring-Str. 
18, 04626 Schmölln 


64 Jahre 
30. 5. Manfred Tulke, in Neusalz Wilhelm- 
str. 20, Frankenweg 5, 53819 Neunkirchen- 
Seelscheid 
24.6. Rita Neumann geb. Hörnig, in Neusalz 
Schönaichweg 4, Berliner Str. 56, 86633 Neu- 
burg/Donau 


63 Jahre 

29. 4. Herbert Schilasky, in Neusalz Mathil- 
denstraße 5, Hesebergweg 9, 31228 Peine 

1. 5. Werner Woitschach, in Neusalz 
Schlachthofstr. 5, Göttinger Chaussee 15, 
30453 Hannover 

3.5. Heinz Szafınski, in Neusalz Hütten- 
weg 9, Kirchstr. 35 B, 47509 Rheurdt 

7.5. Brunhild Kaukars geb. Hänelt aus Rein- 
berg bei Carolath, Steckfeldstraße 64, 70599 
Stuttgart, Tel. (0711) 454401 (Vater Bürger- 
mstr. in R., Mutter etwa 1927 bei Pastor Berger 
„in Stellung“) 

7.5. Otto Poppe jun., in Neusalz Karlstr. 9, 
Lindenstr. 27, 32257 Bünde 

16. 5. Ehrenfried Schütze, in Neusalz Berliner 
Str. 1, Rohrbachstr. 5, 96271 Grub am Forst 

23. 6. Hildegard Betker geb. Schulz aus 
Modritz (Gasthaus Schulz), Schäferberg 71, 
03058 Klein Döbbern 


62 Jahre 
22.4. Christiane Pisot, in Neusalz Breite Str. 
18 (Geschäft für Damenhüte, Pelze, Modewa- 
ren), Große Heide 1, 24306 Plön-Sandkaten 


61 Jahre 
14.6. Brigitte Edelgard Volkmann, in Neusalz 
Breslauer Str. 15, Engerser Straße 74, 56564 
Neuwied 
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60 Jahre 
1. 5. Horst Petruschke, in Neusalz Markt 11 
(Eisenwarenhandlung Richard Dauber), Lands- 
berger Str. 4b, 12305 Berlin (oder 126237) 


55 Jahre 
31.5. Siegrun Schneider geb. Liebich, Danzi- 


ger Str. 53, 63110 Rodgau 


Praktische Menschenkunde 


Tummheet is ane Gabe Gottes, ma soll se aber nie mißbrauchen. 


Inse Muhme is a seldener Besuch, soite der Bauer; 
se kimmt jährlich ock zweemol, und se bleibt jedesmol sechs Monden. 


Hinger guldna Wurta liegt ufft a eisern Herze. 


Wenn ock der Tumme zum Wingsta su viel Verstand hätte, 
doß a sich nicht eibild’t klug zu sein. 


Ma mißt a Menschen nich noch der Elle; 
goar uffte hot a grußer Geist a kleenes Haus. 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Burghardt, Brunhilde, geb. Kossmann, geb. 
19.7.1910, ist in Zukunft über ihre Tochter Elke 
Banse, geb. 14. 2. 1940, in Neusalz Breslauer 
Str. 53, J.-R.-Becher-Str. 54, 39128 Magde- 
burg, zu erreichen 

Germer, Christa, geb. Vogdt aus Zollbrücken, 
geb. 18. 11. 1914, Kirchstr. 3a, 15834 Rangs- 
dorf 

Gutsmann, Esther, geb. Matzkus, geb. 1. 11. 
1921, in Neusalz Paulinenstr. 7, Waldowstr. 15, 
13156 Berlin, Tel. (030) 4755 88 88 

Hänelt, Josef, aus Bobernig Nr. 130, geb. 19. 
3. 1931, Hans-Beimler-Str. 17, 03042 Cottbus 

Jacksch, Margot, geb. Beck, geb. 25.7. 1923, 
in Neusalz Freystädter Str. 111 (Bäckerei Ernst 
Schadock), Tiefurter Allee 4c, 99425 Weimar 

Kleiber, Gisela, geb. 30. 12. 1935, in Neusalz 
Am Wäldchen 4-6, Kropbacherweg 20, 35398 
Gießen 

Lehser, Margarete, geb. Hentschel, geb. 11.1. 
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1931 in Erkelsdorf, ab 1934 in Liebschütz 
wohnhaft, Stadtpromenade 12, 03046 Cottbus 

Müller, Ruth, geb. Ziesche, geb. 28. 4. 1918, 
Freiwaldaustr. 48, 73230 Kirchheim/Teck, Kin- 
dergärtnerin in Kusser, 1939 mit dem Geburts- 
jahrgang 1933/34 mit Christa Blumhagen geb. 
Lange 

Niegisch, Frieda, geb. Hensel, geb. 26. 10. 
1907 in Neusalz Freiherr-vom-Stein-Str. 4, Jo- 
hannisstr. 23, 99189 Gebesee 

Petzold, Lieselotte, geb. 24. 9. 1920 in Strau- 
bing, Witwe des 1995 in Bayreuth verstorbenen 
Gerhard P., Prieserstr. 8, Seniorenstift am Gla- 
senweiher, 95444 Bayreuth 

Peukert, Lothar, geb. 15. 1. 1932, in Neusalz 
Markt 11, Gertrud-Seele-Weg 3, 22880 Wedel, 
Tel. (041 03) 91 87 60 

Redlich, Elfriede, geb. Weigler, geb. 28. 5. 
1925, in Modritz Nr. 20, Plankenbreite 1, 39279 
Leitzkau 


Sablowski, Lieselotte, geb. Finger, geb. 26.8. 
1929, ın Trockenau Gartenstr. 11, Friedensstr. 
23, 04758 Oschatz, Tel. (03435) 9272 77 

Sauer, Wolfgang, geb. 1. 12. 1925, in 
Deutsch-Wartenberg Berliner Str. 5 (Lebens- 
mittelgeschäft), gelernt bei Fa. Paul Rolle, 
Kolonialwaren, Gruschwitzstr. 18/Ecke Bahn- 
hofstraße, Renngasse 3, 37299 Weißenborn 

Stier, Lieselotte, geb. Kopp, geb. 20. 1. 1904 
in Neusalz, Seniorenpflegeheim Residenz Dah- 
lem, Clayallee 54, 14195 Berlin, Tel. (030) 
8328301 


Wacke, Gertrud, geb. Pfahl, geb. 30.7. 1911, 
in Neusalz Berliner Str. 35, Calvisiusstr. 32, 
04177 Leipzig 

Weigler, Karl, geb. 4. 9. 1926, in Modritz Nr. 
20, Walter-KylImann-Str. 57, 40595 Düsseldorf 

Wende, Dr. Johannes, geb. 4. 7. 1924 in Er- 
kelsdorf, in Neusalz Bahnhofstr. 20, Schmuck- 
hof 6, 02991 Lauta bei Hoyerswerda 

Wittneven, Christel, geb. Max, geb. 25. 3. 
1921, in Neusalz Margaretenstr. 3, Heiligen- 
bergstr. 62, 28307 Bremen, Tel. (0421) 
4099160 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl. 

1994 Herbert Zwietasch, geb. 3. 1. 1919, in 
Neusalz Oderdamm 4 bzw. in Modritz Nr. 81, 
gestorben in 38170 Schöppenstedt, mitgeteilt 
von Antonie Kortsch geb. Neumann gesch. 
Zwietasch, Neue Str. 202, 38170 Schöppenstedt 

11.3. 1995 Margot Nowka geb. Stein, geb. 27. 
1. 1932, in Neusalz Schönaichweg 4, ab 1935 
Raudener Str. 108, gestorben in Cottbus, mitge- 
teilt von ihrer Schwester Waltraut Kaleja, 
Hainstr. 6, 03042 Cottbus 

16. 8. 1997 Erna Hülle geb. Wehse verw. Gut- 
sche, geb. 6.1.1921 inLippen, mitgeteilt von ih- 
rer Freundin Ursula Jirmann, Pommernstr. 9, 
49565 Bramsche 

27.11. 1997 Elise Klauber geb. Schulz, geb. 
16. 12. 1914, in Neusalz Berliner Chaussee 4, 
gestorben in 29690 Marklendorf Krs. Falling- 
bostel, mitgeteilt von ihrer Tochter Roswitha 
Meier, Mühlenweg 12, 29690 Marklendorf 

3.12.1997 Frieda Klos geb. Hannert, geb. 26. 
ll. 1911 in Quaritz (Oberquell), Witwe des 
Schriftsetzers Georg Klos, in Neusalz Scharn- 
horststr. 2, gestorben in 59269 Beckum, mitge- 
teilt von ihrem Sohn Joachim Klos, Oelger- 
str. 50, 59269 Beckum 

6.12. 1997 Günter Kubsch, geb. 28.7.1916 in 
Neusalz, Freystädter Str. 34, gestorben in Scar- 
borough/Canada, mitgeteilt von seinem Bruder 
Karl Kubsch, Leuschnerstr. 11, 53123 Bonn 

16. 12. 1997 Erna Schulz geb. Hirschfelder, 
geb. 7. 2. 1921 in Milkau Krs. Sprottau, Vater 


Bäcker Fritz Hirschfelder, in seinem Beruftätig 
in Aufhalt, ab 1937 in Zollbrücken, ab 1941 in 
Trockenau, mitgeteilt von ihrem Ehemann Ger- 
hard Schulz und dem Sohn Günter, John-F.- 
Kennedy-Str. 28, 34128 Kassel, Tel. (0561) 
65469 

26. 1. 1998 Hildegard Schulz geb. Haubitz, 
geb. 20. 3. 1922, in Neusalz Angerstr. 1 (bei 
Hausknecht), gestorben in 26689 Apen, mitge- 
teilt von ihrer Freundin Marianne Geburek, 
Glatzer Str. 7, 33813 Oerlinghausen, Tel. 
(05202) 7785 

27. 1. 1998 Johanna Fischer geb. Trogsch, 
geb. 1. 2. 1914, in Neusalz Schlageterstr. 11, 
Witwe des 1982 verstorbenen Vorsitzenden des 
RC Möwe, Paul Fischer, mitgeteilt von ihrer 
Tochter Ulrike Döringer und deren Familie, 
Klingsporstr. 50, 63067 Offenbach/M. 

11. 2. 98 Heinz Hornig, geb. 30. 1. 1912, in 
Neusalz Paul-Keller-Str. 3, gestorben in Eng- 
land, mitgeteilt von seiner Schwester Gertrud 
Großmann, Langbürgener Str. 15, 81549 Mün- 
chen, Tel. (089) 684247 

Karl Glawe aus Bobernig, gestorben in 15907 
Lübben — Rückläufer NN 190 mit entspre- 
chendem Vermerk 

13. 2. 98 Kurt Reimann, geb. 24. 1. 1910 in 
Gostyn/Posen, in Neusalz Friedrichstr. 5, ge- 
storben in Teltow, mitgeteilt von seiner Ehefrau 
Eva geb. Steigüber und der Familie in Lichter- 
felder Allee 45, Haus Horeb, 14513 Teltow, Tel. 
(033 28) 43 32 04 
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Am 13.Februar1998 verstarb nach einem lan- 
gen, erfüllten Leben mein geliebter Mann, 
unserlieber Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Urgroßvater 


Kurt Reimann 
im Alter von 88 Jahren. 


In Dankbarkeit und Trauer: 

Eva Reimann, geb. Steigüber 
Barbara Pusch, geb. Reimann 
und Wolfgang Pusch 

Klaus Reimann 

und Renate Reimann, geb. Leupold 
Jens Pusch und Simone Skroch 
Ulrike Kramer, geb. Pusch 

und Helge Kramer mit Eunike 
Robert Reimann 

Christian Reimann 


Kurz vor Vollendung ihres 84. Lebensjahres 
entschlief nach langer Krankheit unsere 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und 
Tante 


Johanna Fischer 


geb. Trogsch 
* 1. Februar 1914 + 27. Januar 1998 


In Liebe und Dankbarkeit: 

Karl und Ulrike Döringer, geb. Fischer 
Heike Döringer und Stefan Kappus 
Birgit und Detlef Döringer mit Ole 
Minna Döringer 

sowie alle Angehörigen 


63067 Offenbach, Klingsporstraße 50, 
im Januar 1998 


Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, 
der bleibt in Gott und Gott in ihm. 
1. Joh. 4, 16 


In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meiner lieben Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwägerin und Tante 


Hildegard Schulz 


geb. Haubitz 
* 20.3.1922 t 26. 1. 1998 


In stiller Trauer: 

Uwe und Ingrid Renken, geb. Schulz 
mit Hannes und Kea 

sowie alle Angehörigen 


26689 Apen, Fliederstraße 8 


Mein geliebter Mann, unser sehr lieber Vater, 
mein liebenswerter Bruder hat diese Welt 
nach einem erfüllten, ereignisreichen Leben 
verlassen. 


Max Heinz Hornig 


geb. 30. Januar 1912 in Carolath 
gest. 11. Februar 1998 in England 


Wir trauern sehr um ihn 
Rosemary Hornig 

Sylvia Valentine, geb. Hornig 
Julia Hornig 

Gertrud Großmann, geb. Hornig 


17 Granville Dene Bovingdon 
Hertfordshire HP 3 OJE, England 





